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52 Zahrgang

Aür ‘ Demokratie und Frieden
Regierungserklärung und Rammerdebalie in Frankreich - Die Sozialisten stimmen für die Negierung

Vertrauensvotum für herriot
1»ri, , 7 . Aami. (Eig . Draht .) Die Regierung Herriot bat sich

»? Di«nstag nachmittag dem Parlament vorgestellt. Im Senat
Iustizmmnister Renault , in der Kammer Ministerpräsident
di« Regierungserklärung . Vorher hielten in beiden Sau «

r 1 die Präsidenten Ieannenney und Bouision ihre Antrittsreden .
^ Haus univ> die Tribünen waren außerordentlich stark besetzt.
^ nnnervrÄübent Bouisson machte in seiner Antrittsrede unter
5J*nt Beifall der Linken folgend« Ansvielungen aus die Ereig -
"' in Deutschland :

. »stn der uoeßangreichen antidemokratischen Verschwörung, die sich
l * Land , u Land in der Welt zu organisieren scheint , nimmt
Nkreich nicht teil . Wenn auch eine Krise seinen materiellen Jn -
j? Isen abträglich sein könnte, so würde es doch nicht an der Wahr »
J * #on Era »dsätzcn zweifeln können, die zugleich auf der Ver»
S.V* und der Erfahrungen beruhen . Das parlamentarische Regime
? !'bt weder den Avvcll an die Einbildungskraft noch die Suche

neuen unk kühnen Lösungen aus . Gerade in schwierigen Zei-
^ kann sich das parlamentarische Regime am wirksamsten zeigen.
^ Parlamertt vermag viel , wenn cs das Instruments des Bolks-
d ^ ns bleibe» will . Aufgabe des Parlaments ist es, ein Beispiel' die Methode und Selbstbeherrschung zu geben."
i ^ rriot verlrs anfchliehend eine Botschaft des Präsidenten Le -

in der e» unter anderem hciht :
, ^ ndem ich « ich strikte an die Grundsätze der Rechte halte , die

djx PxrfgHung übertragen hat , werde ich mich bemühen, eifer-
^ tig ü&cr sie zu wachen und ihr freies Funktionieren zu erleich -

Als unvcerteiischer Schiedsrichter werde ich es mir angelegen
lasten , die Einigkeit der Heizen und di« Harmonie der Geistê

' ' cht , u erhalten und wenn möglich zu erweitern . Frankreich
'd als eifrrses Mitglied des Völkerbundes an den bevorsteben-

? internatiomalen Besprechungen für die Wiederaufrichtung der
Schaft und für den Weltfrieden mit einer unumschränkten
/ alität und der festen Hoffnung auf einen Erfolg teilnehmen ,

bedeutenden Opfer , die es seit dem Krieg gebracht bat , sind
- l! deutlichste Beweis für seine Uneigennützigkeit und sein Fest-
: an der Solidarität die immer enger zwischen den Nationen
‘ 3 * ' n und die dazu führen muh. eine Politik der gegenseitigen

Jj * und Unöerstützung anzuwenden . Frankreich muh bei seiner
Einsamen Anstrengung nur die gerechte Sorge um feine Sicher»
r ' seine llnubbängigkeit und seine Stabilität , die wichtige Pfän »

^
!iir den alllgemeinen Frieden sind , im Auge behalten ."

i
s folgte die Verlosung der sehr langen Regierungserklärung ,

b bei folgemde Stellen zu erwähnen sind :
neue R,esierung ist gebildet , um den Interessen Frankreichs

den edelmütigen Traditionen unserer Demokratie , die sie auf
■ Art verteidigen wird , und im Einvernehmen mit einer inter »

h,,
°nalen Ordnung zu dienen , deren Ausbau sie für notwendig

Vlim die höchste Wohltat, den Frieden zu garantieren. (Groher
t links «nd in der Mitte .) Unser Programm ist beschränkt ,
^ vräzis . Jm Innern stoben wir einer sehr ernsten finanziellen
^ . gegenüber . Wir werden dem Parlament in kurzer Zeit eine
Endige u«d detaillierte Bilanz der Lage unterbreiten . Wir

xg um die Verabschiedung eines Gesetzentwurfes ersuchen ,
i °>ne Reibe von Ausgaben -Einschränkungen und finanziellen
Lahmen Vorsicht . Die unvermeidlichen Opfer , die jeder einem
h^ baren Dichgehenlassen vorziehen muh, werden nach einem
L n der EleiiÄbeit und Gerechtigkeit vorgeschlagen werden , der
: " besetzen der Demokratie entspricht. (Groher Beifall links und
i,,,

' Mitte .? Die gleiche Sorge um ein normales und dauer »
(Lfs Eleichgewicht wird es uns zur Pflicht machen , unser ganzes
^

"' brssystem zu reorganisieren , denn wirtschaftlich, wie vom
z,>

' "volitische» Standpunkt aus , erscheint uns die internationale
^ »»Nenarhait durch die Gesetze der zeitgenössischen Kultur ge-
^ j .

n- Wir wollen zunächst ein wirtschaftliches und finanzielles
schaffe« , das der gesamten Nation ein gesundes Leben er-

l^ 'cht . Wtr wollen der Arbeiterschaft ihre Rechte garantieren .
j|5> Respekt vor allen gewerkschaftlichen Freiheiten festhaltend,
\ *. 7ic |pvu vor uucn ni;ui^ i *| u| uu *iufcii (jiKuiriun hhwumuw ,

. " ' n wir . Sw6 die Republik alle Anstrengungen begünstigen und
tẑ i

? Muh, Die dazu bestimmt sind , eine bestere internationale Or -
her Arbeit zu schaffen . Wir werden an den fundamen -

^ ^ ^ rundsiiszen der Sozialversicherung nicht rütteln lasten. Mehr
Moralischen als aus politischen Gründen werden wir dem Ar-

5u biffe kommen , der seines Broterwerbes beraubt ist . Wir
!>,2 daher bereits jetzt beschlosten , die Sechsmonatsgrenze für
^ .̂ uszahlumr der Erwerbslosenunterstützung abzuschaffen . (Groher

linls . Wir halten uns für verpflichtet, den wirklichen
** «ud Kurzarbeitern die notwendigen Unterstützungen
>,Mähren . Die Sozialversicherung kann nach unserer Ansicht nur
li^ rcchtigkLit und Solidarität aufgebaut sein . Auf geistigem

ö^ ibe« wir der Mittelschule treu und wollen schon jetzt die
y ^ eltlichkLit des -sogenannten Mittelfchul -Unterrichtes einfüb-
?lt>n

U
? Qlle,t Kindern Frankreichs den Weg rum Wissen zu öffnen.
Zwecke Ler Beruhigung werden wir einen Amnestieentwurf

' tiftfre Vergeben einbringen .
% °uhenp»1itischem Gebiet wird sich die Regierung von der so
>«d^ den Notwendigkeit leiten lassen , den Frieden auf einer all -
W On »« nisation Europas und der Welt anfzubauen . Sie
Falles t»» , was in ihren Kräften steht , um an der politischen

»?nanÄ ’ **r wirtschaftlichen Verständigung und der morali -
Abrüstu »« beizutragen . Was die Reparationen betrifft , so

kann Frankreich nicht Rechte bestreiten lasten, die sich nicht nur aus
Verträgen , sondern aus vertraglichen Abmachungen ergeben, welch«
durch die Unterschriften geschützt find. (Beifall in der Mitte und
rtchts .)

Die Welt würde , wenn sie dem Einflub des Rechts entzogen
wird , früher oder später unter d-ie Herrschaft der Gewalt geraten .
Durch die Bestätigung dieser Grundsätze ist sich die Regierung be»
wuht . nicht egoistische Vorrechte, sondern allgemein« Interesten zu
verteidigen . Im übrigen ist sie bereit , jeden Plan zu diskutieren
oder jede Initiative zu ergreifen , die durch einen Ausgleich eine
gröhere Weltstabilität oder aufrichtige Versöhnung im Frieden
Hervorrufen würde . In Uebereinstimmung mit dem Dölkerbunds -
vakt und im Geiste des Kelloggvaktes werden wir die Sicherheit
nicht für uns allein , sondern für alle Nationen suchen , die, ob klein
oder groh. in unseren Augen die gleichen Ansprüche haben . Unser»
Aktion wird von den Grundsätzen beherrscht sein , di« Leon Bour¬
geois ausgestellt hat . die wir seit 1924 verteidigt haben und di«
besonders in dem edelmütigen Briand ein Element der französi¬
schen Politik gewesen sind . In diesem Rahmen ist die Regierung
allen Lösungen, selbst Teillösungen günstig, die im Lichte der Be¬
ratungen von Genf und nach einer loyalen Gegenüberstellung der
Ansichten ohne Gefährdung der Landessicherheit eine Verringerung
der Militärlasten erlauben und eine Etappe auf dem Wege zu
einer allmählichen gleichzeitigen und kontrollierbaren Abrüstung
darstellen würden . Schon jetzt wird die Regierung mit Vorbehalt
alle möglichen Ersparnist« auf diesem Gebiet durchführen. Für die¬
ses Werk bieten wir unsere ganze Unterstützung an . Die Ruhe
muh wieder erstehen. Wenn man sich darüber Rechenschaft ablegt ,
dab es Regierungen wie die unsrige gibt , die in dem Geiste und
in den Tatsachen des Friedens Zustände schaffen will , die einen
aufrichtigen Appell an alle Gewisten richten und die alle diejeni¬
gen zu sammeln suchen, die mit uns der Meinung sind , dah der
Krieg ein ungesetzliches gegen das Völkerrecht verstohendes Ver¬
brechen ist . Für dieses Werk bitten wir um Ihr Vertrauen .

"

Die Regierungserklärung fand auf der Linken groben Beifall .
Als erster Jntervellationsredner zu der Erklärung der Regierung

Herriot sprach der neugewählte Abgeordnete Beston, der einer vor
kurzem gegründeten Agrarpartei angehört .

Der Kommunist Dortot interpelleierte über die Innenpolitik ,
sein Genoste Peri über die Auhenvolitik der Regierung .

Der Autonomist Walter führte aus . dah das Elsah nicht syste¬
matisch dem feindlich sein werde, der die Regierungsgeschäfte führ »,
und dah es die Handlungen der Regierung abwarten werde, um t«
voller Unparteilichkeit zu urteilen . Er begrühte den Verzicht Ser -
riots auf die Mitarbeit der Sozialisten , bedauerte aber , dah di»
Führer der alten Mehrheit nicht auf den Regierungsbänken sitze«.
Auf auhervolitischem Gebiet setzte er sich für die deutsch -französisch»
Verständigung ein . Sie sei . so sagte er. noch möglich und müste ge-
wünscht werden . (Grober Beisall aus zahlreichen Bänken .) In der
gegenwärtigen Zeit sei eine Politik der Ruhe und des Frieden -
notwendig . In dieser Beziehung habe er zu Herriot Vertrauen .

Der Kammerpräsident verlas eine von den Abgeordneten Hesse
und Schmidt eingebrachte Tagesordnung , die von den Radi¬
kalen und Sozialisten ausgestellt worden war . und folgendermahen
lautete :

„Die Kammer billigt di« Erklärungen der Regierung . Sie hat
zu der Regierung das Vertrauen , dah sie eine Politik befürwortet ,
die dem kürzlich von der Mehrheit des Landes ausgedrückten

Wunsch entspricht, lehnt jeden Zusatz ab und geht zur Tagesord¬
nung über ."

Im Namen der Radikalen erklärte der frühere Minister E y n a c.
dah seine Partei für die Regierung stimmen werde.

Leon Blum setzte dann die Gründe auseinander , aus denen
die Sozialisten für die Tagesordnung stimmen würden . Er erNärte ,
die Regierung Herriot sei auf Grund der Wahlen gebildet worden,
die zu der Zerschmetterung der Parteien der Sozialreaktion ge-
sübrt habe. Das sei die Sanktion dieser Schlacht und die Sozia ,
listen, die an ihr einen bedeutenden Anteil genommen haben , wür¬
den für die Regierung stimmen, weil sie in ihren Augen diese
Sanktion verkörpern und weil sie glaubten , dah sie die Früchte aus
diesem Siege ziehen könne . Die Sozialisten möchten nicht verschwei -
oen. dab Meinungsverschiedenheiten zwischen der Regierung und
ihnen weiter bestehen können. Die Sozialisten hätten weder ihre
Gesinnung über die neue Richtung , die den internationalen Ver¬
handlungen gegeben werden müste , noch über die Maßnahmen ver-
ändert , die zur Bekämpfung der Wirtschaftskrise und zur Beseiti -
gung des Defizits ergriffen werden müsten. Sicherlich könnten das
Zentrum und die Rechte ihre Stimmzettel mit denen der Sozia¬
listen vereinige«. Aber selbst unter dieser Voraussetzung seien die
Stimmen der Sozialisten gegen dos Zentrum und die Rechte ge¬
richtet. (Lebhafter Beifall links .) Die Sozialisten kbürden jedesmal
Kr die Regierung stimmen, wenn ste durch ihre Handlungen den
Mllen »um Ausdruck bringe , den die Wählerschaft bestätigt habe.
(Lebbaffer Beifall links .)

Verirauensvolum der Kammerfür kjerrioi
WTB . Pari » . 7. Juni . Die Kammer hat mit 399 gegen 182

Stimme « durch Annahme der von de» Sozialisten und Radikalen
»orgefchlagene Entfchliehung dem Kabinett Herriot das Vertraue «
ausgesprochen.

Das Ausland und Varonsregierung
Brüstel , 7 . Juni . Der sozialistische Peuvle setzt sich mit der durch

den Systemwechsel in Deutschland geschaffenen neuen internationa¬
len Lage wie folgt auseinander :

Die neue Regierung besteht aus waschechten Vertretern der im
wilhelminischen Deutschland herrschenden Kasten, derselben Kreise,
di« die schwerste Verantwortung für den Weltkrieg und seine Fol¬
gen trifft . Anstatt des dritten Reiches Hitlers siebt man die von
der Revolution verjagten Gespenster des militärischen und junker¬
lichen Vorkriegsdeutschland aus ihren Schlupfwinkeln hervorkrie¬
chen. Ihr Hauptziel in der Auhenvolitik , dem sie alles unterordnen
werden , selbst Reparationen und Gleichberechtigung, ist die Wieder¬
herstellung der alten Militärmacht Deutschlands, die Ausrüstung.
Schon biedern sich die neuen deutschen Machthaber zu diesem Zweck
den Franzosen an . und da die radikale Regierung Herriot zu einem
derartigen Handel nicht zu haben sein wird , setzen die deutschen
Nationalsozialisten ihre Hoffnung aus eine baldige Wiederkehr
Tardieus . So sehr eine Politik weitherzigen Entgegenkommens
segsnüber der bisherigen deutschen Regierung , die sich gegen die
militaristischen und reaktionären Einflüsse gewehrt hat , geboten ge¬
wesen wäre , so sehr muh man die neue von den Führem der Reichs¬
wehr beherrschte Regierung mit Borsicht «nd Mihtrauen behandeln .
Ohne im Kampf um die internationale Abrüstung und Völkerver¬
ständigung nachzulasten, muh man von der neuen deutschen Regie¬
rung Sicherheiten gegen jeden Versuch deutscher Aufrüstung fordern

Die erste Aufnahme
des Kabinetts kjerrtot

Frankreichs Staatspräsident mit
dem neuen Kabinett vor dem

Elysee.

Vorderste Reihe von links nach
rechts : Luftfabrtminister Pain -
lev4, Marinemiimster Leygues,
Justizminister Renault , Mini¬
sterpräsident und Außenminister
Herriot , Staatspräsident Le -
brun , Jn -nenminister Cbau-
temps , Kriegsminister Paul

Doncour . Kolonialminister Sar -
raut .
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und mit Hilfe de» in den internationalen Abkommen vorgesehenen
Verfahrens feststellen lassen , wieweit die Wiederzulassung der Hit¬
lerschen Sturmabteilungen mit den militärischen Bestimmungen des
Friedensvertrages in Einklang sieben. Auch in der Reparation »-
frage darf man eine solche Regierung , die von dem Standpunkt der
internationalen Verständigung keinerlei Vertrauen verdient , nicht
einfach von den bestehenden Verpflichtungen befreien .

Das belgische sozialistische Organ , verlangt schliehlich von den
Regierungen der Siegerstaaten eine Erklärung , wonach sie einem
demokratischen Deutschland materielle Zugeständnisse machen und
die moralische Genugtuung geben wollen , die sie dem Ebenbild des
militaristischen Dorkriegsdeutschland nicht gewähren können.

veuljcher Wirtschaftsskandal
Der in voriger Woche erfolgte „Friedensschlub" in der Eisenindu¬

strie muh als beispielloser Skandal bezeichnet werden. Der „Frie -
densschluh " benachteiligt einmal das Heer der kleinen Fabrikanten
zugunsten der groben Fabrikanten . Des anderen kann dieser „Frie -
densschluh " nur zu Ungunsten unserer ganzen Produktionsmittel¬
industrie und unseres Fertigwarenervorts ausschlagen. Besonders
wird die Maschinenindustrie unter diesem „Friedensschlub" zu lei¬
den haben . Der „Friedensschlub" verteuert das deutsche Eisen und
die Fabrikationsbarone , im Interesse der Schwerindustrie .

Als der deutsche Eisenmarkt vom Weltmarkt abgeschlossen wurde,
bat die Schwerindustrie feierlich versprochen , der deutschen Exvort -
industrie solche Preise »u gewähren , die ihre Konkurrenzfähigkeit
mit dem Ausland sichern . Danach bat die Schwerindustrie die Dif¬
ferenz »wischen dem deutschen Eisenkartellpreis und dem Cisenpreis
auf dem Weltmarkt der deutschen Maschinen- und Stahlwarenindu¬
strie zu vergüten (Avivergütung ) . Wie steht es um diese Vergü¬
tung in dem jetzt vollzogenen „Friedensschlub" ? Der Weltmarkt¬
preis beträgt für die Eisenstandardsorte , für Stabeisen , gegenwär¬
tig etwa um 4t Mark . Infolge der Konzernierung und Vertrustung
der deutschen Eisenindustrie muh der deutsche Maschinen- und
Stahlwarenfabrikant , muh der deutsche Verbraucher aber 110 Mark
zahlen . Der ausländische Verarbeiter stellt sich also, soweit der
Einkauf von Eisen in Frage kommt , gegenüber dem deutschen Ver¬
arbeiter um 66 Mark günstiger . Rach den Versprechungen der
Schwerindustrie mühte diese dem deutschen Verarbeiter die erwähn¬
ten 66 Mark vergüten . Das tut die Schwerindustrie aber nicht. In
dem „Friedensschlub" wird als Weltmarktpreis ein Preis von rund
80 Mark angenommen , also ein Phantasiepreis , den niemand im
Auslande für Eisen anlegt . Der deutsche Verarbeiter erhält also
nur eine Vergütung von 30 Mark anstatt 66 Mark , die er haben
mühte , um mit dem Ausland konkurrenzfähig zu bleiben . Das ist
noch der beste Fall . Meistens zahlt aber die Schwerindustrie noch
nichit einmal den Satz von 30 Mark . Betroffen werden davon aber
die Kleinen , die die Vergütung besonders notwendig haben.

S o macht also die deutsche Schwerindustrie die deutsche Fertig -
Warenindustrie im Ausland „konkurrenzfähig" . Wenn man Eisen in
Deutschland doppelt so teuer bezahlen muh als im Auslände , ist
es nur natürlich , dah niemand in Deutschland Maschinen bauen
läht . Er läbt einfach im Ausland bauen , wo das Eisen fast um die
Hälfte billiger ist. So wird die Prositpolitik der Schwerinduftrle
die größte Krisenursache in der Eisenindustrie und in den Indu¬
strien , die von der Eisenindustrie abbängen . Und das ist ein be¬
trächtlicher Teil der deutschen Fertigwarenindustrie . Drauhen im
Lande erzählen aber die Herrschaften, deren Vertreter jetzt in dem
neuen Kabinett von Paven sitzen und die das Kabinett der Junker
und Barone stützen , dah der Manismus die Wirtschaft vernichtet.

Als die deutsche Eisenindustrie anfing , den deutschen Eisenin -
landvreis weit über Weltmarktstand zu steigern, erklärte sie , das
sei nötig , um den Export aufrecht zu erhalten ; mit dem erhöhten
deutschen Inlandspreis müsie nran den Konkurrenzkampf im Aus¬
land «. wo man das Eisen billiger abgeben müsse , um überhaupt
im Geschäft zu bleiben , bezahlen. Es ist um diese Politik viel ge¬
stritten worden . Heute kann man wobl sagen, dah diese Politik
einfach wahnsinnig , ausgemachter Profitbolschewismus ist . Die
deutsche Eisenindustrie bat sich seit längerer Zeit vom Auslands¬
geschäft so gut wie ganz zurückgezogen . Aber sie beutet den Jn -
landsmarkt immer noch mit hoben Preisen aus , die einmal mit
dem Auslandsgeschäft , das es beute nicht mehr gibt , begründet
wurden .

Das Kabinett Brüning bat den schüchternen Versuch gemacht ,
etwas gegen diese Schweinerei zu unternehmen . Es hat nur mini¬
malen Erfolg gehabt . Di« gegenwärtige Regierung hingegen wird
gegen diesen Wucher keinen Finger rühren . Denn das Kabinett von
Paven ist ja die Regierung der Schwerindustrie .

( in cbltrttr der Nationalsozialisten
Stuttgart , 6. Juni . (Eig . Meldung .) In der heutigen Sitzung

des württembergischen Landtags erlebten die Nationalsozialisten
einen bösen Reinfall . Sie batten schon vor »wei Wochen den An¬
trag eingebracht, „bei der Reichsregierung und im Reichsrat sofort
schärften Einspruch gegen die geplanten neuen Notverordnungen
der Reichsregierung zu erbeben"

. Trotz der offenbaren Dringlich¬
keit dieses Antrags taten die Nationalsozialisten nichts, um den zuihrer eigenen Partei gehörenden Präsidenten zu veranlasien , den
Antrag überhaupt zur Beratung zu stellen. Es war offensichtlich ,dah sie diesen Antrag nicht aus sachlichen , sondern aus reinen Agi-
tationsgründen und mit der Spitze gegen die Regierung Brüning
gestellt hatten . Rach dem Amtsantritt der Regierung Paven woll¬
ten sie nichts mehr von der Sache wisien, obwohl aus der Erklärung
der neuen Reichsregierung klar hervorging , dah sie die wesentlich¬
sten Bestandteile der von Brüning entworfenen Verordnung , vor
allem soweit dadurch die Sozialleistungen herabgesetzt werden sol¬
len . gleichfalls zu verkünden beabsichtigt .

Die Sozialdemokratie beantragte daher beute, den nationalsozia¬
listischen Antrag sofort zur Beratung zu stellen , da er ja sonst un¬
wirksam bleiben würde . Nun kamen der Präsident wie die natio -
nalsozilistische Fraktion in gröbte Verlegenheit . Der Fraktionsvor «
sitzende, Abg. Murr begann ein klägliches Gestammel, das zunächst
die Erklärung des Einverftändnisies mit dem sozialdemokratischen

Antrag enthielt , dann aber plötzlich dazu überging , der Regierung
Papeu da» Vertrauen auszusprechen» dab sie niemals Io unsozial
und volksfeindliche Mahnabmen treffen würde , wie die Regierung
Brüning , und endete schliehlich mit der Erklärung , dah die Natio¬
nalsozialistische Fraktion jetzt ihren eigenen Antra « als „gegen¬
standslos " ansebe und ihn deshalb zurückziehe !

Unter dem stürmischen Gelächter des ganzen übrigen Hauses
haben die Nazis damit einen ihrer stärksten Agitationsschlager
selbst über Bord geworfen und dadurch von vornherein und unbe¬
sehen allem »ugestimmt. was die Regierung Paven auf dem Not¬
verordnungswege noch alles über das deutsche Volk verhängen wird .

Oeuißchland in Lausanne
Der Schatten des Generalleutnants z. D . v . Schleicher in der

Reichsregierung . Herr v. Paven . bat tatsächlich den Mut , das deut¬
sch« Volk höchst persönlich in Lausanne zu vertreten . „Begleiten "
werden ihn der Reichswirtschastsminister Warmbold , der Reichs-
finanzminister Graf Schwerin v. Krossigk und Freiherr v. Neurath ,der gegenwärtige Auhenminister . Eine Delegation , die sich sehen
lassen kann!

ReichsKommissar lör Preußen ?
Dunkle plane dev Papen-Regierung

Berlin , 7. Juni . (Eig . Draht .) Der Schattenkanzler des Kabi¬
netts der Nazibarone , Herr ». Popen , hat den Präsidenten des
vreuhilchen Landtags . Kerrl , schriftlich um die baldige Einberu¬
fung des Landtags ersucht . Trotz seiner Feindschaft gegen die „Par¬
laments -Demokratie" wünscht er in Preußen möglichst bald eine
parlamentarische Regierung , weil ihm das Gesicht der gegenwärti¬
gen geschäftsfübrenden Regierung Hiertfiefer nicht vaht . Die Nazi¬
barone haben mit ihrem Brief einen äuherchst bedenklichen Weg be¬
schritten. einen Weg , der mit Gesetz und Verfassung geradezu un¬
vereinbar ist.

Das Reich hat nicht mit den Landtagen der einzelnen Länder bzw .
mit deren Präsidenten zu verhandeln , sondern ausschlieblich mit
deren Regierungen . Dah die vreuhische Regierung zur Zeit nur
eine geschäftsführende ist . enthebt auch den Schattenkanzler der
Nazibarone in keiner Weise der Verpflichtung , seine Wünsche und
die -seiner Auftraggeber bezüglich Preußens an die geschäftsführende
Regierung und nur an sie zu richten. Der Zustand geschäftssühren-
der Minderheitsregierungen , die nur deshalb nicht ersetzt werden
können, weil keine arbeitsfähige Koalitionsmebrheit vorhanden ist.
die einen neuen Ministerpräsidenten zu wählen vermag , besteht in
Preuhen erst seit den Neuwahlen . Aber ein ähnlicher Zustand
herrscht schon seit Monaten , ja zum Teil schon seit Jahren in einer
ganzen Reibe von anderen Ländern , so in Bayern , in Sachsen , in
Hessen, in Hamburg und in Württemberg . Noch nie ist es einer
Reichsregierung eingefallen , bei ihrem Verkehr mit diesen Ländern
die geschäftsfübrenden Regierungen zu übergehen und sich etwa an
die Präsidenten der Ländervarlamente zu wenden. Wenn die von
der Schwerindustrie ausgehaltene Deutsche Allgemeine Zeitung , die
neuerdings als offiziöses Blatt der Nazibarone angesprochen werden '
darf , trotzdem den traurigen Mut hat , den Schritt der Nazibarone
damit zu begründen , dab der Landtagsvräsident gegenwärtig die
„einzige verfasiungsmähige vollgültige Stelle " in Preuhen fei . Io
ist das ebenso dreist wie unwahr . Einstweilen ist Herr Kerrl nur
auf vier Wochen gewählt , und es hängt schließlich von den Kommu¬
nisten ab , ob er in vierzehn Tagen als Landtagsvräsident bestätigt
wird . Aber ganz abgesehen davon , stellt die Lesart der Deutschen
Allgemeinen Zeitung einen Versuch dar , die Verfassungsmähigkeit
der geschäftsfübrenden Regierung Preuhens zu verneinen und da¬
mit auch die Verfasiungsmähigkeit der gegenwärtigen Regierung
Bayerns , Sachsens usw .

Die Regierung der Nazibarone , hinter der überhaupt nichts steht ,
jedenfalls viel weniger als hinter irgend einer geschäftsfübrenden
Länderregierung , bat am wenigsten das Recht , sich aufs Hobe Roh
zu setzen, zumal ihre eigene Entstehung zum mindesten mit dem
Geist der Reichsverfassung in Widerspruch steht. Der Konflikt , den
sie im Begriff steht , nicht nur mit Preuhen , sondern auch mit den
meisten deutschen Ländern heraufzubeschwören, kann unabsehbare
Folgen nach sich ziehen. Das vreuhische Staatsministerium bat
gegen den Schritt Pavens bei Kerrl bereits schärfste Verwahrung
eingelegt .

Der eigentliche Zweck des Briefes der Nazibarone an Kerrl ist
zweifello» , die Möglichkeit zur Einsetzung eine» Reichslommisiars
»u fördern . Wir haben bereits darauf hingewiesen, dab eine der¬
artige Maßnahme unter den obwaltenden Umständen verfassungs¬

widrig wäre . Machen die Nazibarone dennoch den Versuch .
®

Preuhen durch den Bruch der Reichsverfasiung irgend welch«"
fluh zu verschaffen , so könnten sie eine für sie recht blamable Hn*
raschung erleben . Jedenfalls ist die preußische Staatsregierung
der erforderlichen Abwehr entschlossen .

*

Von der Initiative , die Herr v . Paven . auf Veranlassung?^
Reichsregierung der -hazi-Barone hinsichtlich der Neuwahl
vreuhischen Ministerpräsidenten hat ankündigen lasien. war b >»
abgesehen von seinem Brief an den provisorischen NazivräM "
des vreuhischen Landtags , noch nicht viel zu verspüren . Mit
Zentrum waren bis Dienstag abend irgendwelche Verhandlung
nicht eingeleitet und auch nicht verabredet . Abgesehen davon °
ten Herrn v . Paven derartige Verhandlungen nach unseren 3"'
mationen kaum gut bekommen.

Im Zusammenhang mit den angekündigten Bemühungen ^
Schattenkanzlers der Nazi-Barone meldet die Berliner Rechts^ ,
am Dienstag abend , dab als Kandidat für die vreuhische MiE '

vräsidentenschaft der Vorsitzende der deutschnationalen Land!»"
fraktion , ein Herr o . Winterfeld , in Aussicht genommen S«? g ,
sei . Aber diese Kandidatur war kaum genannt , als die Na»>n gklären lieben , dah sie nur für einen Naziministervräsidenten st
men würden , während das Zentrum dabei bleibt , dab es
Nazis niemals den Landtagsvräsidenten und den Minister !"
deuten zugestehen würde . - ,

Der Nazivrästdent des vreuhischen Landtags hat den Aeltest̂
rat des Preuhenvarlaments , veranlabt durch den Brief des v*
v. Paven , zu Freitag einberufen . Wahrscheinlich dürfte der ®
stenrat entgegen dem Wunsche des Schattenkanzlers jedoch
hen , es bei dem bisherigen Termin des Wiederzusammentritts
Plenums , den 22 . Juni , belassen.

Otto Staun auf Urlaub
Amtlich wird mitgeteilt : Ministerpräsident Dr . Otto Br " !̂

hat in einem an den Staatsminister Dr . Hirtsiefer fl« 1 '*/ * »
Schreiben davon Mitteilung gemacht , dah er aus gesundbeitUgGründen einen längeren Urlaub antreten müsie . Er bat
ministr Dr . Hirtsiefer gebeten, die Präsidialgeschäfte des M'" "
riums in seiner Vertretung zu führen .

Oas « eich und Preußen
Die am Dienstag »wischen der Reichsregierung und der

scheu Staatsregierung geführten Verhandlungen über die
Weisung eines Betrages von 106 Millionen durch das Re><v ,
Preuhen sind negativ verlaufen . Die vreuhische Staatsregi «*gwird nunmber den Etat auf dem Wese der NotverordnunS ^Kraft setzen und den Fehlbetrag von sich aus auszugleichen
suchen . Nachdem das Reich sich geweigert hat , die zugesagte » „
Millionen Mark zur Verfügung zu stellen, ist die vreuhische St«

j#regierung gezwungen, selbst Mittel zum Ausgleich des Etats
beschaffen . Eine entsprechende Entscheidung ist am Mittwoch
erwarten .

Regierungsbildung ln Reger »
München, 7. Juni . lEig . Draht .) Die Bayerische Volkspartei bat

inzwischen von allen Fraktionen des Landtags , an die sie ihren
Vorschlag zur Bildung einer parlamentarisch verantwortlichen Re¬
gierung richtete, eine Antwort erhalten . Maßgebend sind im we¬
sentlichen nur die Auffassungen der sozialdemokratischen und der
nationalsozialistischen Fraktion , da die « ine oder die andere zur
Bildung einer neuen verfassungsmäßigen Regierung notwendig ist.

Aus der Antwort der beiden Fraktionen ergibt sich, dab der Vor¬
schlag der Bayerischen Volksvartei . der praktisch auf die Erteilung
einer Generalvollmacht für die Bayerische Volkspartei binausläuft ,
nicht als eine geeignete Grundlage zur Regierungsbildung erblickt
wird . In der Antwort der Sozialdemokratie beiht es :

„Die sozialdemokratische Fraktion ist der Auffassung, dab in der
gegenwärtigen allgemeinen politischen Situation der selbstverständ¬
liche Grundsatz einer „Stärkung der Kräfte des bayerischen Staa¬
tes" keine ausreichend« Basis darstellt , auf der im Sinne der baye¬
rischen Dersasiungsurkunde eine parlamentarisch verantwortliche
Regierung gebildet werden kann. Eine solche Regierung kann nur
dann mit Erfolg arbeiten , wenn sie eine sichere und zuverlässige
Mehrheit des Landtages hinter sich bat . Die unerlähliche Voraus¬

setzung dazu scheint uns in der Verständigung der zur
3#einer solchen Regierung bereiten Parteien zu liegen , die dem - ^Klarheit über die allgemeinen Richtlinien des künftigen

rungskurses gibt . Ohne diese Klarheit erscheint der sozialde">ng,
tischen Fraktion die Bildung einer parlamentarisch veranti»
lichen Regierung unmöglich.

"
^Die Antwort der Nationalsozialisten , die eingangs mit best" j

rer Genugtuung eine parlamentarische Regierung begrühten , 'Lj
den Vorschlag ab. da er nach den Bestimmungen der bay«k>> ^
Verfassung nicht der normale Weg sei , ein Gesamtministeriuw^bilden . Die Nationalsozialisten wollen zuerst das Progranri " >,
zu wählenden Ministerpräsidenten und der einzelnen Resson"'

g
ster kennen, die nur im Einverständnis mit einer Mebrb «"
nannt werden könnten.

Die Antworten der Bauernbundfraktion und der deutschn "^^len Gruppe kommen der Bayerischen Volksvartei soweit
dah sie der Bildung eines Kabinetts ohne koalitionsmäbis «
düng zustimmen. Aber auch sie behalten sich im allgemein«"
Stellungnahme vor. bis sie die geplante Zufammensetzuns
neuen Regierung kennen.

politycher Prozeß
München, 7. Juni . (Eig . Draht .) Vor dem Münchener Schwur¬

gericht begann am Dienstag ein Meineidsprozeh gegen den Ber¬
liner Schriftsteller Werner Abel , einem einstmals in politischen
Rechtskreisen sehr viel beschäftigten Mann . Das Schauspiel des
Prozesses reicht bis in die Tage des Reichstagswahlkamvfes von
1928 zurück. Damals batte der deutsch-völkische Herr v . Graefe in
seinem Blatt behauptet . Hitler habe Südtirol verraten und der
Preis dafür sei eine recht beträchtliche Unterstützung der Haken -
kreuzpartei mit italienischen Lire gewesen . In dem daraus folgen¬
den Beleidigungsvrozeh mißlang der Wahrheitsbeweis und Graefe .sowie »wei angeklagte Redakteure der Münchener Post und des
Bayerischen Kuriers , die die Enthüllungen Eraefes nachgedrucktbatten , wurden zu sehr hohen Geldstrafen verurteilt .

In der Berufungsinstanz wandte sich das Blatt . Die Angeklag¬
ten brachten einen neuen Zeugen herbei , den jetzt angeklagten Wer -
ner Abel , der mit aller Bestimmtheit unter Eid behauptete , selbstdabei gewesen zu sein, wie der , italienische Faschistenbauptmann
Miglorati in München Hitler zugesührt wurde . Zwischen Göring .Hitler und Miglorati habe dann eine Besprechung stattgefunden ,deren Protokoll Abel wiederum selbst gelesen haben will . In die¬
sem Protokoll heiht es . dah über Südtirol gesprochen wurde , dab
die italienischen Faschisten grobes Interesse am Erstarken des dcut-
scheu Faschismus batten und bereit seien , ihm sowohl geldlich als
auch politisch zu Helsen.

Abel behauptet , aus mündlichen Mitteilungen Migloratis zu
wissen , dah Italien Geld an den Hitlerkreis gegeben bat . Nach die¬
sen Enthüllungen Abels flog der Beleidigungsvrozeh in der zweiten
Instanz auf . Hitler und die Seinen liehen darauf gegen Abel ein
Meineidsverfahren einleiten Sie bebauvten . Miglorati nie ge¬
sehen . nicht gekannt und nie mit ihm zu tun gehabt zu haben . Eine
zweite Meineidsklage gegen Abel stützt sich auf seine Aussage vor
dem Berliner Ermittlungsrichter am 28. Januar 1931. Abel hat

büßten Festungshaft mit dem in
früheren bayerischen Justizminister

0dort ausgefiihrt , während einer Ende 1923 in Landsberg 0-
in den Sitlervutsch verw«°'

^
und jetzigen GencraM ^

anwalt Dr . Roth »usammengekommen zu sein , wobei
erzählt habe , dah nach seiner Kenntnis jener Oberleutnantsder Führer der Waffenverschiebungen der Einwohner « «"^ »«'
Mörder des sozialdemokratischen Abgeordneten Gareis
habe ihm weiter gesagt, dah Braun nach der Tat unter p " '

Z«i>
gender Duldung der Regierung Kabr - Lossow -Seiher längere
in München gelebt hätte , bevor er illegal nach Ungarn abs« l^wurde . Auch bezüglich dieser Aeuberung behauptet die Anklas- - ^ t>
sie bewußt unwahr sei und dah eine derartig « Unterredung
mals stattgefunden habe.

Hoher Bc |ud) beim Reichskanzler ^
Berlin, ?. Juni . (Eig . Draht .) Am Dienstag um die

zeit weilte in der Reichskanzlei hoher Besuch . Bor d«>"
hielt ein Wagen mit der Nummer AI 3784. Der link« *
deg Mercedes trug eine Hakenkreuzsahne . Im WaEz $
befand sich außer dem Ehauffeur ein Begleitmann , T 0 **
Wer mochte e» sein , der Herrn v . Papen einen Besuch """ j
Oder inspizierte er ihn gar ? Jedenfalls waren wie **
Wir warteten und warteten . Endlich nach VA Stund «" mV*’
der Harptinsasse des Autos . Selbstverständlich mit l^ »«n
kreuzgesinnung am Rock. Und wer war es ? Kein anderer
Rohm in höchst eigener Person . Schmunzelnd fuhr r« ^ fV*
Warum ? Das ist vorläufig fein Geheimnis und dasi «"^
v . Papen « , beziehungsweise seiner Auftraggeber . Vielleicht
es die Aufhebung des SA .-B «rbotes , vielleicht de« P * will "*
oben 175 . Aber was auch richtig ist : Herr Röhm , der j
sehr gern mit Regerjunge » verkehrte, ist hoffähig Be» *1®*
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fyeiötaat (Raden
Sitzung des - austzaliausschusses

Aus dem Landtag wird uns geschrieben :
Am 7. Juni beschäftigte sich der Hausbaltausschub mit der Be¬

ratung einiger Anträge und Gesuche, die »um Hausbaltplan des
Finanzministeriums geboren. Die staatsparteiliche Fraktion be¬
antragte einen planmäßigen Abbau staatlicher Regie -
rungsuntrrnehmungen mit dem Ziele ihrer völligen Be¬
teiligung. In gleicher Weise sollen die Gemeinden 4o verfahren und
deswegen vom Ministerium hierzu angewiesen werden . Letzteres
bedeutet jedoch einen so starken Eingriff in die Selbstverwaltung ,
daß der Regierungsvertreter sich dagegen aussprach. Auch der
Vertreter der sozialdemokratischen Fraktion wandte
sich gegen solch« Maßnahmen und wies darauf hin , daß gerade aus
Kreisen der Industrie und des Handwerks die Subventionen von
Ae ich, Staat und Gemeinden gefordert worden sind . Gegen die
Stimmen der Sozialdemokratie wurden die Anträge von den bür -
«erlichen Parteien angenommen . Die Anträge auf Aenderung
der Gebaltszahlungstermine der Beamtengehälter
wurden durch Maßnahmen der Regierung für erledigt erklärt . Der
Finanzminister hat wiederholt versucht , auch bei der jetzigen
Aeichsregierung Mittel zu erhalten , um hauptsächlich wegen Miet -
dorschüsien den Beamten entgegenkommen ru können. Seine Be-
Mhungen waren jedoch erfolglos ; dieselben werden jedoch fort -
« setzt .

Zugunsten der badischen landwirtschaftlichen Klein «
Und Abfindungsbrennereien wurden Anträge einstim«
lnig angenommen , welche die badische Regierung zu einer ener¬
gischen Stellungnahme bei der Reichsregierung veranlasien sollen.

Ein Gesuch des Grund - und Hausbesitzervereins Pforzheim um
Ermäßigung der L and wirts chastska mm « rbei -
träge für einzelgeschätzte Grundstücke wurde der Regierung emp-
fehlend überwiesen.

Zustündigkett der öemeinöegerichte
Gin diesbezügliches Gesuch des Verbandes badischer Gemeinden

wurde am Dienstag vom Rechtspflegeausschuß des Landtages der
Negierung in empfehlendem Sinne überwiesen . Es ging dahin ,
die bisherige Bestimmung aufzuheben , nach welcher die Eemeinde -
«erichte als Klägerin — nicht zuständig sind ,
als Klägerin — nicht zuständig sind .

Vas vermeflungsgejetz
Da die Vorschriften über Vermarkung und Vermesiung der

Grundstücke , Aufstellung und Fortführung der Katastervermessungs¬
werke und der Lagerbllcher in fünf Gesetzen, mehreren Verordnun¬
gen und Dienstanweisungen in Baden verstreut sind, bat das
Finanzministerium dem Landtag den Entwurf eines entsprechen¬
den Gesetzes zugehen lasten, welches den Stoff in einer übersicht¬
lichen Zusammenfassung neu ordnet und dabei die zahlreichen ver¬
alteten Bestimmungen ausmerzt . Grundlegende Aenderungen ge¬
genüber dem bisherigen Rechtszustand enthält der Entwurf nicht;
soweit Aenderungen vorgesehen find, sollen sie der Vereinfachung
des Verfahrens und der Klarheit der Rechtsverhältniste dienen.

Am Dienstag bat sie der Rechtspflegeausschuß beraten und ihnen
durchgängig zugestimmt. Rur über die sog. Bermestungsgebllhren
wurde des längeren debattiert . Vertretern der Landwirtschaft war
die Gebühr von 3,40 M für jede Stund « des Zeitaufwands der
witwirkenden Beamten zu hoch. Der Vertreter der Regierung
Wachte hiergegen geltend , daß damit alle Ausgaben für den staat¬
lichen Dermestungsbeamten einbezogen sind ; eine niedrigere Stun¬
dengebühr schädige lediglich den Staat selbst . Diese Gebühr soll
auch erhoben werden ohne Rücksicht darauf , ob die Arbeiten am
Dienstfitze oder außerhalb , im Zimmer oder auf dem Felde aus -
«astihrt werden . Nur bei Verwendung nicht voll ausgebildeter Ge¬
hilfen kann die Master - und Etraßenbaudirektion ein« Ermäßigung
«ewähren. Die für die Reise nach und von d«m Geschäftsort er-
wrderliche Zeit sowie die Arbeitspausen werden bei der Berech¬
nung des Zeitaufwandes nicht mitgerechnet. Dem 8 16 wurde fol¬
gender Absatz 2 angefügt : „Die Vergütungen der Steinsetzer und
Aießgebilfen werden von der Gemeinde vorbehaltlich des Rückgriff»
auf die Berpflichteten vorschüßlich bezahlt .

"
Der Gesetzentwurf fand mit großer Mehrheit Annahme.

*

Der Vollzug der dritten Novelle zum Grund - und Gewerbesteuer »
«eletz. Nr . 29 des Bad . Gesetz, und Verordnungsblattes veröffent¬
licht die Vollzugsverordnung zum Gesetz über die dritte Abände¬
rung des Grund - und Gewerbesteuergesetzes.

25 lallte Sa- ische LanSwirtlchaflskammer
Die Badische Landwirtschaftskammer - benutzte die Gelegenheit

s' Ner Vorbesichtiaung der DLE .-Ausstellung in Mannheim durch
Preste , um der Oeffentlichkeit die Schrift „25 Jahre Badische

Landwirtschaftskammer" zu übergeben , die sie aus Anlaß ihres
jährigen Bestehens herausgegeben hat . In Anbetracht der gegen¬
wärtigen schweren Zeit bat die Kammer von jeder Feier ihres
Jubiläums abgesehen.
. Die Schrift gibt einen Einblick in die mannigfaltigen Aufgaben

1908 durch Landesgesetz geschaffenen Institution der Selbstver -
Mtung . In einem geschichtlichen Rückblick des langjährigen ge-
!? äftsführenden Direktors , Oekonomierat Dr . Karl Müller (der
«le Geschäfte der Badischen Landwirtschaftskammer von ihren ersten
Anfängen bis zum Jahre 1926 geführt bat ) , wird geschildert, wie

die Kammer in der Nachkriegszeit mehr und mehr die Förderungs¬
stätte der badischen Landwirtschaft wurde mit dem Aufgabenkreis ,
der in unserer heutigen Krisenzeit der öffentlichen Berufsvertre¬
tung dieses Standes zufällt .

In einem zweiten Teil der Schrift wird der gegenwärtige Stand
der Arbeiten der Badischen Landwirtschaftskammer aufgezeigt . Der
derzeitige geschäftsfllbrende Direktor Dr . von Engelberg weist
darauf bin , daß trotz aller Veränderungen die Grundzüge in der
Arbeit der Kammer aus ihren früheren Jahren auch beute noch
eingehalten werden. Alle technischen Maßnahmen sind dem einen
Gedanken der Wirtschaftlichkeit untergeordnet und die Fragen de»
Absatzes , der Werbung , der Marktforschung, die Standardisierung
usw . in den Vordergrund gerückt . Dazu kommt eine starke Beto¬
nung des Grundsatzes der Qualitätsproduktion . Eine besondere
Note findet die Arbeit der Kammer durch ihre Beratungstätigkeit
auf den verschiedensten Gebieten . T .

zur Reichstagswahi
Unterdezirk Karlsruhe <MittelvaSen>

Gemäß Beschluß des Unterbezirksvorstands findet am kam»
menden

eine

Sonntag , den 12. Juni , vormittags "/»I« Uhr,
im „Elefanten " sKaiserstratze 42) . Karlsruhe

Kreiskonferenz
statt mit folgender

Tagesordnung :

1. Stellungnahme zur bevorstehenden Reichstagswahl . Re¬
ferent : Een . Schöpflin .

2. Aufstellung der Kandidaten .
Die Ortsvereine haben Delegierte nach folgendem Modus

zu entsenden :
Ortsvereine bis 5V Mitglieder 1 Delegierte «

„ „ 100 »» 2 ,»
„ »» 250 „ 3 „

^ ,, ,, 500 „ 4 » ^

und für
*

je weitere 500 Mitglieder einen Delegierten . — Wo
bei der Kürze der Zeit die Wahl der Delegierten nicht mehr
überall in Mitgliederversammlungen stattfinden kann, hat sie
in Vorstandssitzungen zu erfolgen . Selbstverständlich habe»
auch sämtliche Genossen und Genossinnen , die sich für die Bor¬
träge und Verhandlungen interessieren , Zutritt , jedoch kein
Stimmrecht . Stimmberechtigt sind lediglich die Delegierten .

Zahlreicher Besuch dieser Kreiskonferenz wird erwartet .
Das Parteisekretariat .

*
Wenn auch infolge der sich überstürzenden innerpolitischen

Ereignisse, sowohl der Termin für die mittelbadische Unter¬
bezirkskonferenz wie für den badischen Parteitag in denkbar
kürzester Frist angesetzt werden mußte, steht mit aller Be¬
stimmtheit zu erwarten , daß am kommenden Sonntag alle
Parteimitgliedschaften Mittelbadens auf der lln -
terbezirkskonferenz vertreten sein werden . Es gilt , den
Auftakt , zur kommenden großen und schweren Wahlschlacht so
imposant wie möglich zu gestalten.

der hitieriicnen
Baronsregierung .

Jeoer
ifl Kapitalsdiener,
Heuer der konzen¬
trierten

Tretet ein tur t/oiksrecnte , Freiheit und Sozialpolitik.

{ Gewerkschaftliches
Dev Vorstand des Internationalen

Sewcrktchastsbunöes tagt in Berlin
. Der Vorstand der JGV . tritt am S. und 10. Juni in Berlin zu

Sitzung zusammen, die sich mit den Ergebnisten der Ausschuß -
^ itzung des JGB . in Bern befasicn und die weiteren Maßnahmen
^ aten wird , die sich aus der vom JGB . unlängst einberufenen
^ ternntionalen Gewerkschaftskonferenz in Genf ergeben. Einen
^ " iten Raum wird srPann insbesondere die Besprechung des Repa -
"iionsprMems in Zusammenhang mit dem diesbezüglichen An-

j
°8 der Arbeitergruvoe auf der letzten Internationalen Arbeits¬

loseren , einnebmen . Außerdem siebt die Besprechung des Ent -
^ kfg dxx Sozialpolitischen Richtlinien des JGB . und eines Er -
^ bungsprogramms auf der Tagesordnung , ferner die Fragen des

Vierländerkomitees und des Anti -Ariegs -Komitees . An den Be¬
sprechungen werden alle Vorstandsmitglieder des JGB . : Citrine -
Großbritannien ; Jarobsen -Dänemark ; Jonhaux -Frankreich ; Leipart .
Deutschland; Mertens -Belgien ; Tayerle -Tschechoslowakei ; und der
Generalsekretär Schevencls teilnehmen .

Line interessante Schadenersatzklage
In der Schadenersatzklagedes Danziger Hafenbetrirbsvereins ge¬

gen den Eesamtverband bat nun auch das Danziger Landes ,
arbeitsgericht gesprochen . Das Arbeitsgericht bat die Klage , worin
der Gesamtverband für den Schaden haftbar gemacht werden soll ,
der den Unternehmern durch einen von den Kommunisten angezet¬
telten wilden Streik entstanden war . bereits abgelebnt . Nachdem das
Londesarbeitsgericht festgestellt hatte , daß es sich nicht um die
satzungsmäßige Streikunterstützung gebandelt habe, sagt es in seiner
interesianten und wichtigen Begründung :

Der Standpunkt des Klägers , daß jede Zahlung an die Mitglie¬
der . gleichgültig in welcher Höbe , obne weiteres als eine den Streik
fördernde Maßnahme anzusehen sei. kann nicht geteilt werden

( vgl . auch RAE . in Bensh . Sammlung X S . 252 . VIII S . 544 ) . .
Die Beklagten batten keine Möglichkeit mehr , mit der groben Masse
ihrer Mitglieder in Fühlung zu kommen . Es konnte deshalb die
Auszahlung einer geringen Unterstützung in der Tat als geeig-
neres Mittel erscheinen , um die Vertrauensleute der Beklagten wie¬
der mit den Mitgliedern in Fühlung zu bringen . Es war zu er¬
warten . daß alle Mitglieder sich zur Empfangnahme des Geldes
in kleineren Gruppen einfinden würden , und daß ihnen bei dieser
Gelegenheit durch mündliche Aussprache di« Wiederaufnahme der
Arbeit mit Erfolg nahegelegt werden konnte. . . Es liegt daher
die Möglichkeit sehr nabe , daß die Zahlung der Unterstützung den
Kampf nicht verschärft hat . . iJst aber nicht bewiesen, daß die
Zahlung der Unterstützung auf die Dauer des Arbeitskampfes
einen für den Kläger und seine Mitglieder nachteiligen Einfluß
batte , so müßte die Klage schon hieran scheitern .

"
Die „Unterstützung" war tatsächlich nur als Ersatz für Fahrgelder

und Auslagen gedacht , da die Organisation wegen de» Terror » der
Kommunisten und Nazis die Kollegen nur in kleinen Gruppen in
Kneipen zusammenholen konnte.

Der Danziger Hafenbetriebsverein stützte sich bei seiner Klage
auf da» Zeugnis von vier kommunistischen Hafenarbeitern , wonach
der Gesamtverband seinen gewaltsam an der Arbeitsaufnahme ge¬
binderten Mitgliedern elf Gulden ausgezablt hätte . Durch diese
Denunziation erkauften sich die „revolutionären Klastenkämpfer"
ihren verlorengegangenen Arbeitsplatz .

Der Deutsche Werkmeister -Verband ,
Sitz Düsseldorf

Die älteste und größte Organisation der technischen Betrieb »,
vngestellten der Welt , hat soeben ihren Geschäftsbericht für die
Jahre 1930/31 berausgegeben , eine lebendige Schilderung der wirt¬
schaftlichen und sozialen Derbältnisie der Werkmeister. Der Verband
zählte zu Beginn der Berichtszeit 130 000 Mitglieder . Der wirt¬
schaftliche Niedergang bat die Mitgliederbewegung relativ gering
beeinträchtigt . Ziemlich groß ist aber die Zahl der stellenlosen Mit¬
glieder . Zu Ende der Berichtszeit wurden 18 800 gezählt . Dement¬
sprechend ist auch die Ausgabe für Unterstützungen gestiegen. Im
Jahre 1980 betrug sie 8 760 445 und im Jahre 1931 4 559 098 JL
Werden die Leistungen der Nebeneinrichtungen htnzugerechnet —
der Verband bat eine Sterbekasie. einen Brandversicherungsverei «
und eine Berufskrankenkasie, Erfatzkasie — so ergibt sich in beiden
Jahren eine Gesamtausgabe von über 16% Millionen Mark , die
den Mitgliedern wieder zugeflossen sind . Daneben wurden 8 063 541
Mark , vor den Gerichten erstritten . Wie stark das Rechtsschutz-
Bedürfnis in der Berichtszeit war . kommt dadurch zum Ausdruck,
daß 110 000 Auskünfte über alle möglichen Rechtsgebiete von den
Landesgeschäftsstellen erteilt wurden .

Bemerkenswert ist noch, daß der Verband an 550 Tarifverträgen
beteiligt ist ; er stellt mehr als 2500 Betriebsräte , 350 Arbeits¬
richter und Landesarbeitsrichter , 850 Vertrauensmänner der An.
gestelltenversicherung und ist außerdem in allen maßgebenden Kör¬
perschaften und Behörden vertreten . Beachtenswert sind auch die
Abschnitte, die sich mit den Vorgängen auf dem Gebiete der Sozial¬
versicherung und mit der Entwicklung der deutschen Wirtschstakt in
den beiden letzten Jahren besasien .

Der Bericht läßt erkennen, daß trotz der furchtbaren Krise nicht
nur materiell , sondern auch ideell Wertvolles für die Mitglieder
des Verbandes geleistet worden ist . '

In den nächsten Tagen , nämlich vom 11 . bis 13. Juni , halt der
Deutsche Werkmeisterverband seinen 39. Berbandstag in Mannheim
ab . In Verbindung damit findet am Sonntag . 12. Juni , eine grobe
öffentliche Werkmeisterkundgebung im „Rosengarten " statt , an der
mehrere tausend Werkmeister aus Südwestdeutschland teilnehmen
werden.

Der Kampf um den Tarifvertrag
Der Kampf um de« Tarifvertrag tobt auf der ganzen Linie .

Die Herbeiführung eines tariflosen Zustandes ist das Ziel des Un¬
ternehmertums , weil es vor allem in der Lohnfrage nach Gutdünken
schalten und walten will . Ein besonders übler Trick , mit dem man
vom Tarifvertrag loszukommen versucht , besteht in dem Austritt
au » den Arbeitgeberverbänden . So traten zum Beispiel Ende Ja¬
nuar 17 Schissahrtsfirmen aus dem Arbeitgeberverband der Safen -
gebiete Mannheim -Ludwigshafen aus , um sich vor der Zahlung
von Tariflöhnen zu drücken . Sie batten jedoch mit diesem Manöver
bis jetzt kein Glück. Der Gesamtverband erhob Klage , und das
Arbeitsgericht Mannheim stellte fest, daß der Arbeitgeberverband
ersatzpflichtig ist : erstens für den Schaden, der dem Gesamtverband
erwachsen ist aus der dem Lohn angepaßten niedrigeren oder gar
ganz unterlassenen Beitragszahlung und zweitens für den Schaden,
den die Mitglieder des Eesamtverbandes durch untertarifliche Be¬
zahlung erlitten .

Das Urteil des Mannheimer Arbeitsgerichts ist für den Kampf
um die Erhaltung des Tarifvertrags von großem Wert . Seine Be¬
gründung verdient aufmerksame Beachtung.

Gegenüber dem Einwand des Arbeitgeberverbandes , er Hab« alles
getan , um seine Mitglieder zur Taristreue anzubalten . und die
Entlastung der 17 Firmen sei eigentlich ein Ausschluß gewesen , stellt
das Urteil fest, daß Entlastung oder Ausschluß in diesem Falle
gleichbedeutend gewesen sei . „Die Pflicht zur Durchführung und
Wahrung des Tarifvertrags "

, so beißt es in der Begründung , „ge¬
bietet . alles zu Unterlasten, was den Bestand oder die ordnung ».
gemäße Durchführung des Vertrages gefährden könnte. . . Daraus
ergibt sich, daß die seitens einer Tarifpartei vorgenommene positive
Maßnahme des Ausschlustes, bzw . die Androhung desselben mit dem
Zwecke, das tarifuntreue Mitglied zur Einhaltung des Tarifvertrags
erzwingen , ungeeignet sein kann." In diesem Falle sei „die vositive
Maßnahme . . . zur Ersüllungsvereitelung und damit eine positiv«
Verletzung der Verpflichtung zur Vertragstreue " geworden. Dis
Kündigung der Mitgliedschaft sei nur zum 31 . Dezember 1932 zu¬
lässig gewesen .

Den Einwand , daß für den Kläger und seine Mitglieder der
Schaden durch die angedrohten Betriebsstillegungen viel größer
gewesen wäre , weist das Urteil zurück. Es erkennt die schwierige
Lage der Rheinschiffabrt an . betont aber : „Wollte man jedoch die
wirtschaftlichen Schwierigkeiten allgemein als Grund für die Lösung
tarifvertraglicher Verpflichtungen ansehen, so würde man damit
dem ganzen Tarifvertragswesen . . . die Grundlage entziehen." Die
Folgerung , daß ein Unternehmer sich von der tariflichen Bindung
lossagen könne , wenn nach seiner Auffassung die Rentabilität seines
Unternehmens in Frage gestellt ist , könne bei der gegenwärtigen
Rechtslage als „zutreffend und gerechtfertigt nicht angesehen"
werden . Für einen Arheitgebcrverhand dürfe in solchen Fällen nicht
der Vorteil seiner Mitglieder ausschlaggebend sein , sondern seine
Verpflichtung zur Tariftreue . „Der Beklagte durfte deshalb nicht
die Jnteresten seiner Mitgliedsfirmen den Jnteresten der Gegen¬
seite — seines Tarifkontrabenten — zur Aufrechterbaltung des
Tarifs voranstellen .

"
Die Klage wird , da Ihr Streitwert auf 6001 <M. festgesetzt ist , auch

in den höheren Instanzen durchgesochten . Man darf wobl erwarten ,
daß auch die höheren Instanzen ihre Rechtsprechung nicht an den
wirtschaftlichen Jnteresten der Unternehmer orientieren , sondern
daß sie einzig und allein der Gerechtigkeit dienen.

Volkswirtschaft
DI« ordentliche Generalversammlung der Landesbank für Hau», und

Grundbesitz e. G . m . b . H., Karlsruhe , hat davon Kenntnt » genommen , daß
die Genossenschaft trotz des schweren Krtsenlahre » 1S»1 ein« Silan , vor-
legen konnte , die einen BetriebSüberschutz von 44 445,83 JH ausweist . Mit
großer Mehrheit wurde beschlosicn , die von der Verwaltung vorgeschla-
gene AntetlSerhöhung um 300 auf 800 Mark , u genehmigen. Dem vor -
stand wurde Entlastung erteilt , die Regularien genebmigt . die au« » ««,
denden AnssichtSratSmitglieder wiedergewShlt und neu in den AusslchtS -
rat gewählt , die Herren Stadtrat Donner . Karlsruhe , und Architekt Gold-
mann , Pforzheim .
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I ^ artei -Hactoicfelew
Sitzung des parleiausschuNes

Der Parteiausschuh der Sozialdemokratie befaßte sich am Diens¬
tag unter dem Borsttz von Otto Wels mit den jüngsten politischen
Ereignissen, über die Reichstagsabgeordneter B r e i t s ch e i d ein
eingehendes Referat erstattete . Die Aussprache, die insbesondere
dem bevorstehenden Wahlkampf galt , zeigte hinsichtlich der Führung
dieses Kampfes gegen den Faschismus völlige llebereinstimmung
und entfchlosienen Kampfeswillen . In seinem Schlußwort gab der
Führer der Partei Otto Wels der Ueber^ ngung Ausdruck, das, dir
Sozialdemokratie auch die bevorstehenden Kämpfe erfolgreich über-
pehen werde.

Semeinderal Marlin Nrtzeil- Srötzingen +
Das Leben eines schlichten aber umsomehr tätigen Parteigenossen

bat der Tod am 7 . Juni ausgelöscht. Ein hartes arbeitsreiches Le¬
ben , das schon in der Jugend seinen Anfang nahm und im Alter
sich steigerte, bis sich vor einigen Monaten ein Eallenleiden ein¬
stellte. hat ein Ende gefunden. Martin Arheidt war in Grötzingen
Jahrzehnte in Partei und Gewerkschaft tätig . Die Partei bat ihn
jahrelang als eifriger Funktionär auf verschiedene Posten gestellt,die er immer zur Zufriedenheit ausfüllte . Seine Arbeit galt der
bedrängten Arbeiterschaft, überall , war es im Eemeinderat oder
war es in der Eigenschaft als Betriebsrat sowie als Ge¬
werkschaftler . seine Erfahrungen über die wirtschaftlichen und
sozialen Verhältnisse bewiesen, welche überzeugende sozialistische
Weltanschauung ihm zu eigen war . Weit über die Grenzen seiner
Hcimatgemeinde war er bekannt und tätig , sein opferreiches Leben
und sein temveramentvoller Einsatz für Recht und Freiheit waren
für manchen ein gutes Beispiel . Wir trauern um so mehr um un¬
seren Genossen Arbc>' t , weil wir gerade in der heutigen Zeit solche
Männer brauchen, aber sein Wirken und Schaffen wird in der
Partei in dankbarer Erinnerung bleiben .

Werder für den Vücherkreis!
Unsere varteigenöisischo Buchgemeinschaft „Der Bücherkreis G. m .b . Berlin SW . 61 , Belle -Alliance -Platz 7 , sucht in allen Tei¬

len des Reiches in den Betrieben und gröberen Büros Vertrauens -
leute . Genossinnen und Genossen , die bereit sind , als Werber tätig
zu sein und evil . eine Zahlstelle oder llnterzahlstelle übernehmen
möchten , bitten wir . sich mit den bestehenden Zahlstellen oder mit
der Hauvtgeichästsstelle in Berlin in Verbindung zu setzen . Für
jedes neu gewonnene Mitglied wird eine Werbeprämie von 1 RM .
ousgezahlt . Für zwei neue Mitglieder wird ' ein Büchrrkreiswerk
kostenlos ( Preis 4,36 RM . ) abgegeben. Werbematerial steht zurVe' Uiaunq.

positive üutturpoliitk
Waffen im Kampf gegen den Faschismus.

. .© It glauben , batz eine Debatte über die lulturpolttischen Fragen
bente wirbliger ist denn je , da wir den schweren Kamps gegen die saschi-
sttsche Sesabr um so wirkungsvoller führen können, je mehr wir
uns der positiven .Siele des Sozialismus bewußt sind. ' DaS sind die
Geleitworte der Redaktion zu dem . Entwurf eines kulturpolitischen Ak¬
tionsprogramms ' im Maibest der »Sozialistischen Bildung ' .
Unter Berücksichtigung der ökonomischen und gesellschaftlichen Verände¬
rungen werden in diesem Aktionsprogramm eines Praktiker -Kollektivs
der Reihe nach die aktuellsten . Forderungen ' behandelt , darunter »Auf-
Hebung des Bildungsprivilegs der Besitzenden'

, »Weltlichkeit sür Er¬
ziehung , Schule, Bildung und Forschung'

, »Einheitlichkeit im Aufbau
unseres BildungSwelens ' . Berücksichtigt werden ferner Lehrerausbildung ,
Berufsschulwesen , höhere Schulen und Universitäten und endlich »außer¬
schulische Bildungseinrichtungen wie Büchereiwefen, Film und Rundfunk .
Gesordert wird entschieden : Unterricht an allen Schulen im Geiste der
Menschlichkeit , Solidarität und Völkerversöhnung . Hinzukommen »Maß¬
nahmen gegen die geistigen und seelischen Gefahren der Arbeitslosigkeit ' .
Diese Forderung leitet über zu dem Aussatz von E . Marquardt
»Tagesschule und TageSschulheim für Erwerbslose ' . Von R . Müller
wird aus die »Archive als ForschungS- und Volksdildungsstätten ' hinge¬
wiesen, insbesondere das Archiv der Sozialdemokratischen Partei in Ber¬
lin mit seinen reichen Schätzen an sozialistischer Literatur berücksichtigt .
In seinem Artikel »Wassen gegen die Rassenhetzer ' liefert E . Böse ; eine
kurze Skizze nationalsozialistischer Scharlatanerie mit nachfolgender wich¬
tiger und klärender Bibliographie . In der Beilage »Sozialistische
Erziehung ' beweist K . L ö w e n st e i n die große Bedeutung deS
»Zeltlagers als Kindererholungsstälte ' . K . Adams gibt praktisches Ma¬
terial über »Unsere Winterhilfe sür die Kinder von Erwerbslosen ' .

Die monatlich erscheinende „Sozialistische Bildung ' ist zum Preise von
1 .50 jH für ein Vierteljahr durch die Post oder den Verlag I . H . W.
Dietz , Berlin SW . 68 , Lindenstratze 3 , zu beziehen. Einzelnummern
kosten 75 Psg . Der Reichsausschuß sür sozialistische Bildungsarbeit , Ber¬
lin SW . 68, Lindenstraße 3, stellt Probenummern gern zur Verfügung .

EISERNE FRONT KARLSRUHE
3 » . l und 5

Freitag , 10 . Juni , abends 8 Ubr , wichtige Zusammenkunft in der
„Gambrinushalle " (Ludwigsvlatz) . Alles bat zu erscheinen .

Deutsche zweiter Hüte
Prolet , du stehst zur Zeit nicht hoch in Achtung.
Wie immer , wenn man deiner nicht bedarf.'s ist dieser Zeit betrübliche Umnachtung.
Die dich so lieblos auf den Kehricht warf .

Dir fehlt , sagt man . der Sinn fürs Nationale .
Weil du verstummst und nur verwundert schaust.
Wenn aus der Gurgeln kindischem Gevrahle
Der Ruf zum Krieg wie Donnerhall erbraust .

Die Förderung der völkischen Belange ,
Die traut ein rechter Deutscher dir nicht zu,
Denn Pazifismus ist bei dir im Schwange
Statt Mordbegier , du „Landsverräter "

, dus -

Mach dir nichts draus ! Man schimpft dich nur im Frieden .
Das war in früheren Zeiten auch schon so ;
Kommt Krieg , ist Anerkennung dir beschieden .
Dann sind sie wieder deiner Treue froh.

Es gibt im Land dann keinerlei Parteien ,
Man kennt dann „nur noch Deutsche "

, wird man brüllen ,Mgn wird dir ungeahnten Wert verleihen .
Sobald dein Leib ein Mafiengrab Hilst füllen.

Ferdinand Madlinger

Redensarten oder Programm
Oie Programm -Erklärung Ser Nazi-Varone

Die Reichsregierung tut in ihrer Erklärung die Frage der Finan -
zen bei Reich . Ländern und Gemeinden , auf die sich während der
letzten Jahre die Regierungsaktionen überhaupt konzentrierten , mit
einer bemerkenswerten Kürze ab. In einem einzigen Satz wird die
Behauptung ausgestellt, daß „die finanziellen Grundlagen des Rei¬
ches, Prruhens und der Mehrzahl aller anderen Länder und Ge¬
meinden erschüttert" seien.

Wenn das wirklich wahr wäre , dann mühte die Regierung sagen,
wie sie die Grundlagen wieder herzustcllen gedenkt . Wie sie sich die
Gesundung der Finanzen bei Reich, Ländern und Gemeinden denkt .
Diese Ausgabe hat eine Regierung in Ländern , wo es Sitte ist, die
Finanzen in Ordnung zu halten . Für die Regierung der Schlot¬
barone und Junker scheint aber dieses Gebot nicht zu bestehen . Da¬
gegen fördert man mit Erklärungen , wie sie die Regierung am
Samstag abgegeben bat , die P a n i k st i m m u n g . die sich bereits
nach dem Sturz der Regierung Brüning zeigte. Was soll sich der
Mann im Volke denken , dessen Reichsregierung erklärt , die Grund¬
lagen der öffentlichen Finanzwirtschaft sind völlig erschüttert, und
dem dieselbe Reichsregierung jede Andeutung schuldig bleibt , welche
Mittel sie zu einer Sanierung bat und onwenden will ? Die Folge
kann nur sein , dah das Vertrauen in unsere Währung und zu un¬
seren öffentlichen Finanzen einen neuen Stob erhält . Wir brauchen
uns nicht zu wundern , wenn sich die Folgen demnächst in unserem
Wirtschastsleben »eigen.

Angesichts dieses stilistischen Kunststückes der Nazi-Barone möchte
man auf den Gedanken kommen , dah der Herr von Paven irgend
einer Baisievartei angebört . Oder plagt die Reichsregierung schon
die Last des bösen Gewisiens? Siebt man bereits die Defizite ,
die aus einer Politik erwachsen müssen , die völlig auf die Jnter -
esienbaufen in der Grohlandwirtschaft und der Schwerindustrie ab¬
gestellt sind ? Dann können wir nur sagen, dab es vergebliche Lie¬
besmühe ist , die Verantwortung , wie das an mehreren Stellen der
Regierungserklärung wohl gedacht ist, auf andere abwälzen zu
wollen. Denn die Dinge liegen , doch so: Die öffentlichen Finanzen
find keineswegs erschüttert ! Wer das behauptet , behauvtet etwas ,das den Tatsachen nicht entspricht.

Selbstverständlich ist die Krise an den Finanzen von Reich . Län¬
dern und Gemeinden nicht spurlos vorbeigegangen . Die Steuer -
und Zolleinnahmen haben sich mit sinkendem Verbrauch stark ver¬
ringert . Das Reich hat eine Steuerpolitik getrieben , die Besitz und
Kobe Einkommen schonte. Mit dem Bestreben , Besitz und Vermögen
zu schonen und die Steuerlast einzig und allein den breiten Mafien
aufzubalfen , muhten Einnahmeausfälle entstehen, die nicht mehr
auszugleichen waren , indem man Mafien und Mafienverbrauch
immer härter besteuerte. Die Einleitung einer sinnlosen Handels¬
politik verringerte die Einfuhren und die Zölle.

Andererseits überlieb man den Gemeinden die Sorge für die Er¬
werbslosen , für die Arbeitsunfähigen , für die Invaliden . Es gibt
heute Städte , die fast ausschliehlich ihre Einnahmen dazu benutzen ,die Lasten sür die Woblfabrtserwerbslosen zu bestreiten. So ist die
finanzielle Not der Gemeinden entstanden . Wenn die Finanzwirt¬
schaft der Gemeinden nicht so gesund wäre , wie es der Fall ist , dann
wäre es unmöglich gewesen , die Dinge bis jetzt zu halten .

Die Regierung Brüning hat nun angesichts dieser Entwicklung
erklärt , dah die von der deutschen Sozialdemokratie seit Jahren ge¬

forderte Sanierung der Eemeindefinanzen dringende Notwendigkeit
ist. Die Regierung Brüning wollte diesen Weg geben, ebne d<>e
System der Sozialversicherung zu zerschlagen , ohne die Arbeits¬
losenversicherung aufzuheben. ..

Sicherlich war das eine Ursache für den Sturz des Kabinetts Brü¬
ning mit . Diejenigen , die dieses Kabinett stürzten, verleumden
die Gemeinden , indem sie von der Zerrüttung ihrer finanzielle
Grundlagen sprechen und die Dinge so verklausulieren , dab de
Auhenstehende den Eindruck haben muh, die Gemeinden haben im
Finanzen mutwillig selbst zerschlagen . Dagegen kein Sterbenswört¬
chen, wie man sich die Hilfe für die Gemeinden denkt . . . Sorg
für die Erwerbslosen scheint eine Sache zu sein , die die Regierung
der Barone und der Monokel sehr wenig interessiert.

In dem bereits erwähnten Paniksatz wird Preußen besönder
genannt . Das kann nicht Wunder nehmen ; den nPreuben hat ma»
ja in jenen Kreisen, deren Vertreter heute im Reich regieren , jabre-
lang als das „rote" Preuben verschrien. In Preuhen ist nun wäh¬
rend des Jahres 1931 ein Defizit entstanden . Es wäre angesichts
der Krise und der sinkenden Einnahmen auch unnatürlich , wenn dos
nicht der Fall sein würde . Aber das Defizit in Preuhen von rund
300 Millionen Mark hält sich, gemefien an den Ausgaben , die PreU'
hen zu leisten hat . in Grenzen . ;

Man muh der preuhischen Finanzwirtschast wohl das Zeugnis 1
ausstellen , dah sie sorgfältig und haushälterisch gewirtschastet bni> ,
wie die vreuhische Finanzvecwaltung in der Nachkriegszeit in der
ganzen Welt als gut und vorbildlich galt und noch gilt . Wie ma»
angesichts dieser Tatsache von einer Zerrüttung der Grundlage
den preuhischen Finanzen sprechen kann, bleibt unerfindlich und
verantwortungslos . >

Man mag auch über die Finanzpolitik des abgetretenen Kabinetts
Brüning denken , wie man will . Diese Finanzpolitik war unsoziat -
Sie hatte arge Härten . Sie hat die Länder knapp gehalten und die
Ueberweisungen schonungslos gekürzt. Sie trägt ibr gerütteltes Ma»
von Schuld an der Finanznot der Gemeinden. Aber man muh der
Regierung Brüning nachsagen , dah sie geordnete Finanzen hinter«
lassen hat . Im Jahre 1031 ist im Reich ein Defizit von nur wenigen
Millionen entstanden . Es gibt kein Land in der Welt , das finan¬
ziell so sauber gewirtschastet bat wie das Deutsche Reich während
der Regierung Brüning . Es gibt kein Land in der Welt , dessen
Finanzgrundlagen so intakt sind wie die des Deutschen Reiches -
Seben wir nach Amerika. Dort ist in derselben Zeit ein Defizit von
12 Milliarden eitstanden . Frankreich hat in derselben Zeit seine
Fnanzreserve in Höbe von 20 Milliarden Franken ausgezehrt
Deutschland bat unter dem Kabinett Brüning Schulden abgezablt-

Die Gerechtigkeit gebietet es, diesen Tatbestand zu unterstreichen-
Wir wären frob, falls die Regierung von Paven . wenn sie ein¬

mal abtritt , dieselben geordneten Finanzen hinterläht , wie das die
Regierung Brüning tat . Die Regierung von Paven bat eine finan¬
zielle Erbschaft im Reich angetreten , die nicht überschuldet und in
ihren Grundlagen gesund ist. Wenn dieselbe Regierung aber jetzt
von der Zerrüttung der finanziellen Grundlage spricht , muh auch
der Dümmste hellhörig werden. Deshalb müfien wir feststellen .alles , was auf dem Gebiet der Reichsfinanzen sich in Zukunft noch
ereignen wird und ereignen kann, unter der ausschließlichen Ver¬
antwortung der neuen Regierung fällt .

Geschwätziges Schwelgen
papens Ünlyozialp»ogramm

Hier wäre sie also schon, die „schweigende Tat "
, von der die Nazis

dieser Tage großspurig im Preuhischen Landtag als Beginn ihres
Regiments gesprochen haben . Die Kriegserklärung der Papen -Regie-
rutzg gegen die Arbeiterklafie — sie ist eine Tat der Unaufrichtig¬
keit ; denn sie schweigt sich heimtückisch gerade über all die Dinge
aus , worüber die Volksmafien jetzt , wo ein neuer Reichstag gewählt
werden soll, genau Bescheid wissen wollen. Den Hungernden und
Darbenden gibt man keine Klarheit . Man bietet ihnen als Pro¬
gramm einen Darm voll Phrasen .

Als die Paven -Regierung gebildet wurde , hieh es in der Prefie
der Schlot- und Krautbarone , jetzt werde mit den Notverord¬
nungen Schluß gemacht . Kaum ist aber die neue Regierung da.da erklärt sie. sie sei gezwungen, einen Teil der von der alten Re¬
gierung geplanten Notmabnabmen durchzufübren. Dah eine neue
Notverordnung kommt , braucht die Paven -Regierung dem Volk erst
nicht besonders zu sagen . Das Volk will wissen , was in der Papen -
Notverordnung stebt . Was darin sieben soll , das haben die Hinter¬
männer der Regierung der Hitlerborone doch längst ausgeheckt .
Warum rückt man nicht mit der Sprache heraus ?

Da sind die Arbeitslosen . Sie mochten wifien, was aus dem Ar¬
beitslosenschutz wird . Da nicht einmal Herr Goerdeler den Posten
des Reichsarbeitsministers im neuen Kabinett übernehmen wollte,
darf man annehmen , dah die Arbeitslosenunterstützung nicht nur
umorganisiert , sondern gründlich abgebaut wird . Das neue Allheil¬
mittel der Nazibaron « besteht nicht im Arbeitslosenschutz, sondern
im Arbeitsdienst , im freiwilligen wie im unfreiwilligen . Damit soll
die Arbeitslosenfrage gelöst werden. Was aber soll mit dem frei¬
willigen Arbeitsdienst geschehen? Das Siedlungsprogramm der
Regierung Brüning soll doch nicht mehr durchgefübrt werden. Die
Junker wollen den kranken Erohgrundbesttz Ostelbiens nicht zur
Siedlung bereitstellen , sondern ihn auch weiterhin mit allgemeinen
Mitteln zum Schaden der Allgemeinheit über Wafier halten . Ohne
Siedlungsprogramm hängt aber der ganze freiwillige Arbeitsdienst
in der Luft . Mit dem Dienst sollten doch volkswirtschaftliche Werte
geschaffen werden . Was sollen denn die Freiwilligen , wenn nicht ge¬
siedelt wird , eigentlich schaffen? Sollen die SA . -Leute , die man in
den freiwilligen Arbeitsdienst überführen will , nur exerzieren?
Exerzieren schafft aber keine volkswirtschaftlichen Werte .

Da sind die Jnvalidenrentner . Sie möchten gerne wifien, was aus
der Invalidenversicherung wird . Wie stebt es mit der Stellung¬
nahme der Paven -Regierung zur Sozialversicherung überhaupt ? Im
Papen -Programm ist die Rede davon , dah die Sozialversicherung
vor dem Bankrott stehe . Das Volk brauchte keine neue Regierung ,damit man ihm von den Finonzschwierigkeiten der Sozialversiche¬
rung erzählt . Dah diese Schwierigkeiten bestehen , weih längst alle
Welt , und auch, warum sie besteben . Wie die Sozialversicherung
saniert werden soll , darüber wollen die Rentner Bescheid wifien.Aber darüber schweigt sich das Papen - Programm in allen Ton¬
arten aus . und dieses Schweigen muh stutzig machen . Will man die
Sryialversicherung gänzlich absacken lafien ?.

Die dümmste Phrase im Papen -Programm ist die vom Wohl¬
fahrtsstaat . Die Nachkriegsregierungen, so heißt es in dem Pro '
gramm , hätten den Staat zu einer „Wohlfahrtsanstalt " zu mach« "
versucht und damit die moralischen Kräfte der Nation geschwächt
Ach du lieber Gott ! Nun plappert die Paven -Regierung auch no«
wie ein Papagei den Horneffern und ähnlichen Toren ihren Blöd¬
sinn nach . Als vor Jahren der Sturm auf die Arbeitslosenversichs'
rung einletzte , schimpfte die Unternehmerpresse landauf landab am
die faulen Arbeitslosen . Heut«, nach drei Jahren steigernder Ar¬
beitslosigkeit. rühmt man überall den erstaunlichen Arbeits¬
eifer , den die Arbeitslosen offenbaren , sobald man ihnen nur ei »
bißchen Möglichkeit dazu gibt . Ueberall an der Peripherie der Groß '
städte wird gezimmert, geackert und gepflanzt . Die Arbeitslosen ver¬
suchen sich mit einer Wohnlaube und einem Stückchen Garten eins
Bleibe und eineExistenz zu schaffen , und diePropagandisten des frei¬
willigen Arbeitsdienstes singen und sagen Tag für Tag von de®
Andrang der jugendlichen Arbeitslosen zu den ArbeitsmöglichkeiteN-
die durch den Dienst geboten werden. Und da kommt nun ein?
Paven -Regierung heute noch mit dem faden Geschwätz von Wohl¬
fahrtsstaat .

Herr Paven war im übrigen doch früher auch einmal in Amerika -
Seine „Glanzleistungen " als Attache während des Krieges sind J*
zur Genüge bekannt. Man darf wohl annehmen , dah er auch jkt>
noch ab und zu eine amerikanische Zeitung liest und eine Abnun«
hat von dem furchtbaren Arbeitslosenelend , das drüben herrM
Drüben wäre man beute überglücklich , wenn man in einer „Wad"
fobrtsanstalt " leben könnte. Man wäre frob , wenn man eine Ar-
beitslosenverstcherung hätte , und wenn eine Sozialversicherung *u!

’1
Schutze der Kranken , der Invaliden und der Alten da wäre .
vielgerühmt « Selbsthilfe — drüben hat sie in der Zeit der Not klotz'
lich versagt . „Eins ist klar , daß die Massenarbeitslosigkeit heute in ' '
grauen Fäusten an die Tore Amerikas schlägt und im Begriff ' s
zum Motor einer kollektiven staatlichen Sozialpolitik zu werden,
Amerika bisher nicht kannte." So schrieb am 15 . März Der Arbe>"
geber, die Zeitschrift der Vereinigung der Deutschen Arbeitgebersbände , und da kommt eine Paven -Regieru « von neuem mit de

^dämlichen Gejaule über den „Woblfabrtsdienst "
. Laufen die öttld *

barone mit Scheuklappen in der Welt herum ?
Den Sitlerknechten . d . h . den armen Teufeln , die sich durch

lers Phrasen ans Gängelband der Barone binden ließen , könnte d" .
Antisozial -Programm der Papenregierung endlich die A u S e
öffnen . Noch sind die Wahlen nicht vorüber ; die Papenregierunhütet sich daher , schon jetzt ihre Karten auszudecken . Immerhin f®0
ibr bisheriges Antisozialprogramm ist eine feine Bescherung. .

Ehesredakleur : Georg S ch ö r>l > t n . « erantworllich : Polini . S tel,,JLBaden . Bolkswirischafi . Gewerkschaftliches. Soziale « , steuigeion , « u«
© eit. Die Welt der Frau . Letzte Nachrichten: S Grünedaum ! ® ’

njlKarlsruhe Gcmeindevolitil . Turm ® . Aus Mittelbaden Gericht«" '" '
iiKarlsruher Umgebung. Sozialistischer Fungvokk. Kei -nat und Wand- '

Sport und Spiel , Auskünfle : I o I e I g 11 c 1 f « eranlworilich fJ * M.« njetaenietl : Guftav Krüger . Sämtlich « wobnbo« t » » -"-t- --
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Wer nimmt Thüringer Kinder auf einen Monat
in seiner Familie auf ?

Me tragen wir heute bitter schwer an den Folgen einer unge¬
heuren Wirtschaftskrise, die gerade von der Arbeiterschaft grohe
Opfer gefordert bat . Ganz besonders trostlos ist aber beute die Not
der Thüringer Elasheimarbeiter , die schon in normalen Zeiten Not
Und Elend als ständiger Gast kannten .

Wir können und wir wollen ihnen helfen . Unsere Sorge gilt vor
allem den Arbeiterkindern , die von den Entbehrungen ja am härte¬
sten getroffen werden.

Die Arbeiterwohlfahrt will diesen jungen Menschenkindern für
einige Wochen ein sorgloseres und freundlicheres Dasein schaffen .
Wir hoffen, daß sich im badischen Lande überall Familien finden ,
die aus die Dauer von vier Wochen (8 . Juli bis 9 . August) ein
Kind zur Pflege und Erholung bei sich aufnehmen können und
vollen .

Die Hilfsbereitschaft unserer Freunde und Genossen m Boden
Muh es ermöglichen, eine möglichst grohe Anzahl von Kindern
stier unterzubringen . „ .

Jeder Familie , die bereit ist, ein Kind auszunehmen, grbt der
Landesauvschuh für Arbeiterwohlfabrt Baden , Mannheim , kl 4. 20 ,
Televbon 30 477 , gerne und bereitwilligst Auskunft und Rat . Fa -
Milien. die ein Kind aufnebmen möchten , wollen der obengenannt
ten Organisation Name und Adresse angeben.

Die Arbeitsinvaliden und die lammenden Reichstagswahlen

Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutsch¬
lands , Ortsgruvve Karlsruhe , batte feine Mitglieder auf vergan¬
genen Montag in das Dolksbaus zu einer Versammlung einge¬
laden. Wie immer , wenn es galt , für die Interessen der Arbeits -

ovfer einzutreten , war der Saal voll besetzt. Nicht zuletzt war auch
das Interesse gestärkt durch die Erklärung der jetzigen deutschen
Reichsregierung Gauleiter Kollege Thomas als Referent zeigte
in iffstündigen Ausführungen , wohin es führen würde , wenn in

Deutschland der Weg gegangen werden würde , den sich die Reichs¬
regierung zum Ziele gesetzt bat . Ausgehend von der Einführung
der Sozialversicherungsgesetzgebung zeigte er an vraktischen Ber-

Ivielen, wie die freien Gewerkschaften und die gröht« deutsche Ar-

beitervartei , die Sozialdemokratie , sich für den Ausbau der sozialen

Einrichtungen eingesetzt haben . Wenn es auch vor dem Kriege nicht
immer möglich war . die sozialen Belange der Arbeitsovfer so zu
wahren , wie es notwendig gewesen wäre , so ist aber in der Nach¬
kriegszeit ein Umschwung in dieser Frage eingetreten . Wenn heute
die Behauptung ausgestellt wird , dah die Nachkriegsregierungen
einen „Wohlfahrtsstaat " aufgebaut haben , so ist dem entgegenzu-

setzen , dah dieser „Wohlfahrtsstaat " sich nur zu einem geringen Teil
iür die Ovfer der Arbeit sich ausgewirkt hat . Wer sind denn die
Rutznieher dieses „Wohlfahrtsstaates " ? Diese Frage kann klar und
deutlich beantwortet werden insofern , als diejenigen , die uns 1914
haben besseren Zeiten entgegensübren wollen, die Rutznieher dieses
sogenannten „Wohlfahrtsstaates " sind . Es ist heute eine Frivoli¬
tät . eine derartig « Bebauvtung auf die Arbeitsovfer umzulegen.
Denn beute eine Invalidenrente bezahlt wird im Durchschnitt von
85 Jl , so kann nicht gesagt werden , dah mit diesem Einkommen ein

Rentner ein Leben führen kann , wie es einem anständigen Men¬
schen geziemt. Es wird aber von der Sozialreaktion kein Mittel

unversucht gelassen , der Sozialversicherungsgesetzgebung den Strick
drehen zu können. Die Moral ist nicht gesunken bei den Opfern der
Arbeit und den Arbeitslosen , sondern bei der Wirtschaft , die vom
Reich Subventionen verlangt . Der Redner appellierte an die Ver¬
sammlung , sich bei der Reichstagswahl dafür einzusetzen , dah die
Soziolreaktion nicht triumphieren kann und das ist möglich, wenn
jeder Arbeitsinvalid « sich besten bewußt ist . dah nur eine Partei ,
die Sozialdemokratie , intensiv für die Belang « der Arbeitsopfer
eingetreten ist. Heute gebt es nicht an , ein neutrale » Mäntelchen
sich umzubängen , denn es geht um» Ganze, es geht darum , soll
nicht die Deutsche Arbeiterschaft und mit ihr die Arbeitsopfer in
die Zeit der achtziger Jahre zurückgeworfen werden.

Dah der Redner den Versammelten aus dem Herzen gesprochen
bat , zeigte der Beifall am Schluß seiner Ausführungen .

Nach geschäftlichen Mitteilungen schloh Kollege Kling er die
imvosant verlaufene Versammlung .

An euch Arbeitsovfer liegt es nun , sich einuireihen i» di« größte
Organisation des Zentralverband «« der Arbeitsinvaliden , um mit
den Freien Gewerkschaften und der Sozialdemokratie den schwere»
Kampf gegen die Sozialrektion zu führen .

Tagungen
DZ . Bühl . Der verein Südweststdeutscher Zeitungsverleger wird

" ine nächste Tagung in Bühl abhalten .
Der Bad . Weinbauverband hält seinen diesjährigen Verbandstag

o>n Sonntag , den 3. Juli , in Bruchsal ab.
Am Samstag , den 18. Juni , findet in Heidelberg die Landesver -

wmmlung des Bad . Krüvvelfürsorgevereins statt .
Freiburg i . Br ., 5 . Juni . Der Reichsverbaud des Deutsche »

Elektro-Jnstallationsgewerbes e. B . Frankfurt a . M . hielt hier
seinen 30. Verbandstag ab, zusammen mit der Jahresbauvtver -
wmmlung des Landesverbandes Württemberg -Baden .

23. Landesverbandstagung der badischen Friseurmeifter
DZ . Bühl . 6. Juni . In Bühl fanden sich die Vertreter de» Fri -

seurgrwerbes aus allen Teilen des badischen Landes zur 28 . Lan¬
desverbandstagung zusammen. Am Sonntag vormittag 11 Uhr
wurde in den Sälen des Gasthauses zur „Krone" eine reich be-
Iwickte Waren - und Fachausstellung in Gegenwart der Svitzen der
Behörden von Staat und Stadt eröffnet . Auf das Preisfrisieren
s°lgte ein Begrühungsabend . der im Zeichen der 23. Jubiläums -
' agung stand. Eine grohe Reihe um das Gewerbe verdienter Män¬
ner wurde ausgezeichnet. Das Goldene Verbands -Cbrenkreuz er»
gelten : Obermeister Schreiner (Mannheim ) , Verbandsvorstands -
-Atglied Zimmermonn (Mannheim ) , Obermeister Rinderspacher
^Mannheim ) und Syndikus Febrenbach (Freiburg ) . 24 Angestellte
Knuten die Diplome für langjährige ununterbrochene Tätigkeit in
^ lnem Geschäft in Empfang nehmen . Im Laufe de» Abends wurde
°uch das Ergebnis des Preisfrisierens bekanntgegeben. In der
^"« isterklaste erhielt den Ehrenpreis der Stadt Bübl Paula Witt -
wa»n.

Verbandstag der badischen Arbeiterbildungsvereine

, DZ . Radolfzell , 6 . Juni . Hier fand Samstag und Sonntag der
Verbandstag der badischen Arbeiterbildung »vereine . verbun -

M mit dem 70. Stiftungsfest de» örtlichen Vereins statt . Dem
Tätigkeitsbericht des Verbandsvorsttzenden Dr . Gutheim ist zu eitt-
, .^ men , dah der Mitgliederstand infolge der Ichlechten Wirtschaft .
LAen Lage um etwa 500 zurückgegangen ist. Von den rund 8000
•WitaHebern sind 2000 arbeitslos .

12. Verbandstag der badische« Wagnermeifter
DZ . Ueberlingen , 6 . Juni . Gestern und beute fand hier der

Verbandstag des Landesverbandes badischer Wagnermeister

Die freie Vereinigung
Vadifcher Krankenkassen im Zakre 1931

Sonntag , 12. Juni , findet in Heidelberg die ordentliche 36. Lan¬
desversammlung der Freien Vereinigung Badischer Krankenkassen
statt . Der Geschäftsführer der Vereinigung , Landtagsabgeordneter
Graf (Pforzheim ) , legt der Landesversommlung einen

Geschäfts - und Kassenbericht
vor , der einen interessanten Einblick in die Tätigkeit der badischen
Krankenkasien im verflosienen Jahre gibt , und in ebenso aufschluh -
reicher Weise über den derzeitigen Stand der Kassen unterrichtet .

Der Geschäftsbericht stellt einleitend fest, dah auch im abge¬
laufenen Jabre durch Notverordnungen Aenderungen in der Kran¬
kenversicherung von groher Tragweite verursacht worden seien.
Der Bericht sürt diese Aenderungen an . deren wichtigste und
schlimmste mit die Einschränkung der Selbstverwaltung ist, wozu
noch komme, dah sich die Aufsichtsbehörden in manchen Fällen noch
mehr Rechte anmahen . als ihnen nach dem Gesetz zustehe . Anerkannt
wird allerdings , dah die obersten Verwaltungsbehörden in Baden
immer Verständnis und Einsicht für die rechtliche und materielle
Lage der Krankenversicherung aufgebracht haben.

Finanziell ist die Lage der Krankenkasien im November 1931
kritiskch geworden. Die wirtschaftliche Lage bedingte ein weiteres ,
geradezu

katastrophales Sinken der Beitragseinnahmen .
Jedoch hat sich die finanzielle Lage der Verbandskasten noch so
gehalten , dah sie immer liquid waren . Es ist dies der sparsamen
und vorsichtigen Geschäftsführung zu danken. Das Kassenvermögen
einschließlich Rücklagen der Verbandskassen, soweit sie Ortskran¬
kenkassen sind , belief sich im Jahre 1930 auf 19 924 439,23 M , und
im Jabre 1931 auf 18 306 025,26 JL , der Verlust beträgt 1618 413,97
Mark , also eine Abnahme von 8,12 Prozent . Die gesamte Mitglie¬
der,ahl dieser Kassen betrug im Jabre 1930 : 411 776 und im Jahre
1931 : 384 408 , eine Abnahme von 27 368 — 6,65 Prozent .

In einem umfangreichen Abschnitt wird eine
Zusammenstellung über das Vermögen der Kasten

und die durchschnittliche Mitglieder,ahl 1930 und 1931 gegeben,
weiter eine Ausstellung über die Beitragseinnahmen . Erundlohn «
summen, reine Ausgaben pro Kopf in den Jahren 1930 und 1931 .
Die Mitgliederzabl der 39 Kasten hat sich, wie schon angegeben,
um 6,65 Prozent gesenkt . Das gesamte Vermögen einlchliehlich
Rücklage und der Betriebsmittel betrug 1930 pro Kopf der Ver¬
sicherten 48,38 <M und 1931 : 47,62 Jt — 8,12 Prozent Abnahme ;
einzelne Kasten können über eine Erhöhung berichten. Unter Be¬
rücksichtigung der verringerten Mitgliederzahl beträgt die Senkung
des Vermögens 1,57 Prozent . Die Beiträge einlchliehlich der Kran -
kenscheingebühren betrugen 1930 pro Kovi 80,87 -4t und 1931 pro
Kopf 66,78 M . was eine Verminderung von 17,43 Prozent bedeutet .
Die Grundlohnsummen sanken von 1325 -4t auf 1194 -4t , d. s.
10 Prozent , die Reinausgaben um 7,73 Prozent . Das Krankengeld
ging von 19,43 -4t pro Mitglied auf 16,28 -4t zurück, um 16,22 Pro -

Au&
Sechs Personen erstickt

Bagdad , 7. Juni . Bei dem Brande eines Hauses kamen hente
«ine Mutter und ihre fünf Töchter im Alter von drei bis zwölf
Jahren durch Ersticken nms Leben. Sie hatten sich in den Keller
de» Hauses geflüchtet. Dem erblindeten Vater gelang es, sich zu
retten .

Autobusunglück bei Prag
Prag , 7. Juni . Ein ans Selz kommender Autobus stieb mit

einem Lastkraftwagen zusammen. Der vollbesetzte Autobus Über¬
schlag sich und stürzte in den Strahengraven . 29 Personen wurden
verlöt , darunter sechs schwer.

Kommunistische Kundgebungen in Bonn
Bonn . 7. Juni . Heute nachmittag gegen 5 Uhr versammelte sich

auf dem Marktplatz eine größere Menschenmenge, meist Ange¬
hörige der KPD ., um eine Demonstration durch die Stadt zu ver¬
anstalten . Ein grobes Polizeiaufgebot säuberte den Marktplatz
und die anliegenden Strahen und nahm 41 Personen fest, darunter
den Führer der Ortsgruppe Bonn der KPD ., Stadtverordneten
Parsch Der Marktplatz wurde für einige Zeit abgesperrt , und

gegen 19 Uhr bewegte sich der Verkehr wieder in normalen
Grenzen.

Schisfaunglück an der Küste von Kamtschatka
Tokio , 7. Juni . Bor der Oftrüste Kamtschatkas ist ei» japani¬

scher Dampfer im Nebel auf Grund gelaufen . Die Funkanlage des
Schiffe« meldete gestern, dah die Besatzung den Dampfer verlosten
« erde . Da man seither keine Nachricht mehr erhalten hat , ist man
über da» Schicksal der 340 an Bord befindliche« Personen sehr be¬
sorgt.

Zusammenstob des Schnellzuges Warna —Sofia

Budaveft . 7. Juni . Wie „Az Est" aus Sofia erfährt , stieb
gestern nachmittag der Schnellzug Warna —Sofia bei der Durch¬
fahrt durch die Station Michalki mit einer Rangierlokomotive zu¬
sammen. Fünf Personenwagen wnrden zertrümmert und beide

zent, die Ausgaben für Aerzte um 9,82 Prozent , für Arznei um
14,92 Prozent , für die Krankenbausvflege um 9,53 Prozent . Die
persönlichen Verwaltungskosten sanken um 4,60 Prozent , die fach-
lichen Derwaltungskosten nahmen um 2,40 Prozent zu . Nach einem
Vergleich mit den Einnahmen und Ausgaben der reichsgesetzlichen
Krankenkassen stellt der Bericht fest, daß die Krankenversicherung
nur lebenssäbig erhalten werden kann, wen» die Sachleistuugskoften
in ein entsprechendes Verhältnis zu den Beitragveiuuahme « ge¬
bracht werden. Auf die Dauer sei es untragbar , dah die Ausgaben
die Einnahmen übersteigen. Für das Jahr 1931 haben di« Rück¬
lagen angegriffen werden mästen, was auf die Dauer nicht gebe .
Es würde aber die Grundlage der Krankenversicherung erschüttern,
wenn die Sachleistungen überhaupt abgeschafft und an ihre Stelle
ungenügende Barleistungen treten würden . Bei den Krankenhäu¬
sern und den Arztkosten wäre noch eine Senkung möglich .

Schorf wendet sich der Geschäftsbericht gegen die
Kritik des badischen Spargutachten »

an den Krankenkassen. Diese Kritik sei von keinerlei Sachkenntnis
getrübt . Die Sparkommission habe auch nicht den geringsten Versuch
gemacht, vor Erstattung dieses Gutachtens mit der Vertretung der
Krankenkassen in Berührung zu treten und das Material , dos ihr
vorgelegt worden wäre , zu prüfen . Man habe statt besten unkon¬
trollierbare Zeitungsnotizen zur Richtschnur genommen. Die Ge¬
schäftsleitung habe deshalb auch beim Minister des Innern Ein¬
spruch erhoben . Der Bericht stellt fest, daß die von Reich und Land
«ingewbrtene Gehaltskürzungen auch bei den Kastemrngestellten
durchgeführt worden sind ; auch muhten wegen des Mitglieder -
Rückgangs eine Reibe Angestellte entlasten werden . Die klein« Er¬
höhung bei den sachlichen Verwaltungskosten habe ihre Ursache nicht
in einer unsachgemähen Ausgabefreudigkeit der Kasten, sondern in
den neuen Vorschriften über di« Rechnungsführung , wonach der
Wert der Nutzungen von Inventar und Verwaltungsgebäude unter
dieser Ausgabe gebucht werden muh.

Unter „Einzelheiten " wird über das Verhältnis zu den Aerzten
berichtet, über das Verhältnis zu den Zahnbehandlern , Zahnärzten
und Dentisten , über Arznei und Heilmittel . Apotheker und Optiker ,
über die Beziehungen zu den Krankenhäusern , über die Verein¬
barungen mit den Hebammen, über die Angestelltensragen . über
Gesetz- und Verwaltungsfragen , über das innere Derbandsleben .
im ganzen eine umfastende und lehrreiche Aufstellung über die
große und vielgestaltige Arbeit , die die Geschäftsleitung im Be¬
richtsjahr zu leisten batte . Zum Schluste stellt der Bericht fest, doh
die Arbeit im abgelaufenen Jahre seit Bestehen der hauptamtnchen
Geschäftsstelle die größte und ausreiben ste war . Wenn der
Bericht anschliehend verlangt , dah über die Notzeit hinweg die
Krankenversicherung in eine bessere Zeit hinübergerettet werden
müste, so kann man sich diesem Verlangen und Wunsche im Interest «
der gesamten Arbeitnehmerschaft nur anschliehen ..

—r—

Weit
Lokomotive« vollständig zerstört. Bo« de» Reisende» erlitte «

sieben schwere uud 20 Passagiere und Bahnbeamt « leichter« Ver¬
letzungen. Der Stattonsbeamte vom Dienst wurde verhaftet , weil
sich heransgestellt hat , daß eine Fahrlässigkeit den Zusammenstoß
verursacht hatte .

Bier Todesopfer de« Miudener Autounglück»
Kiel , 7. Juni . Wie von der Nachrichtenabteilung de» Sta » ,

tionskommando» der Ostsee mitgeteilt wird , sind zwei weiter « Per - j
unglückte der Mindener Autokatastrophe ihren Verletzungen er¬
legen. Dadurch erhöht sich die Zahl der Tote « auf vier . Zwei
Marineangehörige schwebe« noch in Lebensgefahr .

Bon seiner Frau erstochen
Colmar , 7. Juni . In Bühl , bei Gebweiler , wurde der Bergmann

Alfons Huck im Laufe eines Wortwechsels von seiner Frau er¬
stochen. Der Mann hatte als er, anscheinend angetrunken , nach
Hause kam , von seiner Frau eine Flasche Bier verlangt , die diese
ihm verweigerte . Er stürzt« sich auf seine Frau , und diese hielt
ein Küchenmester vor sich, in das der Mann hineinrannte . Der
Stich traf das Herz , und der Mann war sofort tot . Die Frau ;
wurde verhaftet . .

Ein Flugzeug saust in eine Viehherde
Strahburg , 7. Juni . Während eines Uebungsfluges fuhr ein -

Flugzeug des 33. Fliegerregiments , das zur Zeit auf dem Flug¬
platz Saarburg eine Uebung macht, in eine Viehherde. Eine &»b '
wurde getötet , der Apparat beschädigt . Die beiden Jnsasten blieben
unverletzt .

Familientragödie r
Straßburg , 7. Juni . Der Maurer Speich geriet mit seiner Frau

in einen Wortwechsel und brachte ihr mit einem Messer mehrere
Stiche in Kopf und Brust bei. Da er sie für tot hielt , durchschmitt ,
er sich die linke Pulsader und brachte sich mehrere Stiche in die !
Herzgegend bei. Die beiden Schwerverletzten wurden ins Kranken¬
haus gebracht.

statt . Die Tagung wurde am Samstag eingeleitet durch eine Aus¬

schuh- und Obermeistersitzung, die in Vorbereitung der Punkte für
die Landesversammlung über vier Stunden dauerte und eine recht
lebhafte Aussprache herbeisübrte . In Anwesenheit von Vertretern
von Stadt und Bezirksamt , des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts , der badischen Handwerkskammer , der Landesverbände ,
württembergifcher und bayerischer Wagnermeister und etwa hundert
Verbandsmitgliedern aus ganz Baden , begann am Sonntag vor¬
mittag 10 Ubr im Rabensaal die Hauptversammlung der Tagung
unter dem Vorsitz von Wagnermeister Svitzfaden (Karlsruhe ) . Nach
den Begrühungsreden wurden die Regularien erledigt .

I Jugend_ ■
SAJ . Eroh -Karlsruhe

Di« Goethefeier findet nicht am Freitag , sondern am Sams¬
tag , 11 . Juni , im ZdA.- Heim statt .

Wochenprogramm Ser Kinderfreunde
Karlsruhe

Gruppe Vst : Rote und Jungfalken : Mittwoch, 6— 8 Uhr Zusammen¬
kunft tm Jugendheim .

Grupp « Süd : Rote und Jungfallen : Mittwoch, 6—8 Uhr Zusammen¬
kunft im Jugendvetm .

Gruppe wetz : Rot« und Jungfallen : Mittwoch, 5—7 Uhr , Zusammen-

kunft an der Gutenbergfchule.

Gruppe Darlanden : Rot« Falken : SamStagS von 5 bis 7 Uhr Zusam¬
menkunft in der Zuflucht.

Jungfalken : Mittwoch» von %3 bis %5 Uhr Zusammenkunft in der
Zuflucht.

Gruppe Rüppurr : SamStag 8 Uhr Zusammenkunft lm Kindergarten .
Alle Fallen von Grotz-KarlSruhe , die Interesse am Sporteln haben,

treften sich über den Sommer jeden SamStag mittag von < Uhr ab auf
dem Freien TurnerschastSplatz. woselbst sie »n allen Sportarten unter ,
wiesen werden .

Helfer : Diese Doch« keine Sitzung .

Ist Ihr Kind kräftig genug für di « Schule ?

Manche Kinder geben so frisch und unbekümmert zur Schule.
Andere aber haben ein geheimes Grauen vor allem , wa « Schule
oder Lernen heißt . Oft sind sie gar nicht unbegabter ; sie sind nur
körperlich schwächer. Ihre Nerven versagen zu schnell — sie ermü¬
den zu leicht . . . Viele Mütter haben die Erfahrung gemacht, dab
ein richtiger Kraftzuschuh zu dem täglichen Frühstück einem scuchen
Kinde eine unverhoffte Widerstandsfähigkeit verleibt . Sie geben
dem Kinde ein paar Teelöffel der wohlschmeckende» Ovomaltine
morgens in die Milch oder den Kaffee. Ovomaltine — ein« kon¬
zentrierte Kraftnahrung aus Mal, . Milch. Eiern und Kakao — ist
feit Jahrzehnten in aller Welt bekannt und wird von den Aerzten
empfohlen. Sie ist ganz leicht verdaulich und kräftigt sofort, ohne
dem Magen ermüdende Verdauungsarbeit zuzumuten . Schon zu
Mk. 1 .15 erhalten Sie eine Dole Ovomaltine in der nächste» Apo¬
theke oder Drogerie . Eine kostenlose Gelchmacksvrobe sendet aus
Wunich Dr . A . Wander G. m . b . H . , Abt . II 155, Osthofen-Rhein -
Hessen . 530
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1 Sport
UrbcitcrlpoKbcuJcgung und politische

Situation
Denkt an die Reichstagswahl '. '

Eine am letzten Sonntag in Neckarelz tagende Uuterbezirkskonfe-
renz des Wahlkreises Heidelberg nahm folgende Lntschliehnng ein¬
stimmig an :

„Die Unterbczirkskonferenz des Wahlkreises Heidelberg ersuchtden Bezirksvorstand Baden , innerhalb des 82. WahlkreiseslBaden ) die Freien Sportorganisationen zu veranlassen, datz wäb-rend der bevorstehenden Reichstagswahl alle sportlichenVeranstaltungen abgesagt werden, soweit solche nicht
ausgesprochen agitatorischen Zwecken dienen. Ein entsprechendes
Ersuchen wolle der Bezirk Baden an den Borstand der SPD .richten."

Stiftungsfest des Arbeiter -Fuhballvereins Ettlingen und
Jugendtreffen des 3. Bezirks der Arbeiterradfahrer

Als würdiger Auftakt zu dem 10 . Stiftungsfest des Arbeiter -
Fuhballvereins „Vorwärts " fand am Samstag abend in der Fest¬balle ein Festbankett statt . Das Programm »u dieser Veran¬
staltung wurde cingeleitet mit mustergültig vorgetragenen Musik¬
stücken der Kapelle Baumann . Gen. I o o s - Karlsruhe rezi¬tierte in vortrefflicher Weile aus den Werken von Freiligrath ,Preczang , Barthels usw . ; die Auswahl der Gedichte war «ine sehr
zweckmähige und auf die derzeitigen politischen Verhältnisse passend .
Nach den Begrübungsworten des Vorsitzenden Een . Piotb , deralle Erschienenen, besonders aber auch die Vertreter der Stadt ,herzlich willkommen hieb, überbrachte Genosse Ochs die Grübe und
Glückwünsche des Arbeitersvortkartells und des Arbeitergelangver¬eins „Eintracht "

. Liedervorträge der „Eintracht " unter Leitungdes Svorloen . Selb , gymnastische und turnerische Vorführungender Turnerinnen und Turner des Arbeiter -Turn - und Sportver¬eins . Vorführungen der „Roten Rebellen" durch die SAJ . , Rezita¬tionen und Musikverträge wechselten in bunter Folge und umrahm¬ten die Festansprache des Gen. Ochs , der ein Bild von dem Wer¬den und Schaffen des Arbeiterfuhballvereins „Vorwärts " entwarf ,aus dem zu ersehen ist, dab durch fleißige sportliche Arbeit der Ver¬ein auf eine anerkennenswerte sportliche Sähe gebracht wurde . Eskonnte eine ganze Anzahl von Sportgenossen als Gründer des Ver¬eins und für zehnjährig« Mitgliedschaft geehrt werden ; Svortgen .Horn dankte für die Jubilare und alle ermahnend im Verein
ebenso treu auszuharren und mitzuarbeiten , wie es die Jubilaregetan haben . Es mub gesagt werden, die Vereinsleitung verstandes , ein würdiges Festbankett zu arrangieren und fanden auch all«Mitwirkenden lebhaften Beifall für ihre Darbietungen .Der Simmel machte »war am Sonntag morgen ein regnerisches
Gesicht , und es schien, als ob der Wettergott kein Verständnis fürdie Ärbeitersvortler hätte . Die angesetzten sportlichen Wettkämpfewurden auch durch den einsetzenden Regen etwas verzögert, konntenaber doch vor den Mittagsstunden unter zahlreicher Beteiligungdurchgeführt werden, wobei bemerkenswerte Leistungen erzielt wur¬den. Das Ergebnis war : Dreikampf für Sportler : Lauinger Her¬mann 110 Punkte . Ruvv Henry 112 Punkte . Reichert Heinrich 01Punkte . Dreikampf der Fuhballer : Becker Oskar 50 Punkte , BochAugust 46 Punkt «. Ruvv Adolf 36 Punkte .Run folgten die Fubballwettspiele . Ettlingen -Jugend spielte ge¬gen Wildbad II . Mannschaft und gewann nach schönem, wechsel¬reichen Sviel mit 1 : 0.

Dann gings zur Mittagspause ; die Festgäste wurden all« gut in
Privatquartieren untergebracht und es sei an dieser Stelle allenGastgebern für ihre Unterstützung herzlich gedankt.Jetzt rüstete man zum Festzug , der gemeinsam mit den Teilneh¬mern des gleichzeitig in Ettlingens Mauern stattfindenden Jugend¬treffen der Arbeiterradfahrer veranstaltet wurde . Line stattlicheSchar von Arbeiterfubbattvereinen hatte sich mit ihrer Aktivitäteingefunden, so dab der Festzug ein farbenprächtiges Bild bot.Voran die Kleinen des Arbeiter -Turn - und Sportvereins Ettlin¬gen ; anschliebend die Aktivität der hiesigen Arbeiteüvort - . Kultur -und Gesangvereine , denen die auswärtigen Fubballvereine folgten.Die Kapelle Krause batte die Marschmusik übernommen . Der Fest¬zug der sportbegeisterten Arbeiterschaft unter der Mitwirkung der»ukunftsfroben Radlerjugend verlief glänzend und bereitete denTeilnehmern wie dem Publikum Freude und Befriedigung .Der Nachmittag brachte drei Fubballfviele in folgender Paa¬rung : Erünwettrrsbach I — Wildbad 12 : 2, vorwärts EttlingenI . — Neckarau 10 : 2 , Langensteinbach I — Freie Turner Karls¬ruhe 11 : 8.

Am Sonntag abend fand ein Festball statt , der so zahlreich be¬sucht war , dab sich die Turnhalle als zu klein erwies . Um die Mit -
ternachtstunde mubte man von den auswärtigen Gästen Abschiednehmen. Der Svielleiter der Neckauerauer sprach namens der Gasteden Dank für die gastfreundliche Aufnahme aus .Parallel mit dieser Veranstaltung fand das Jugendtreffen des3 . Bezirks des Arbeiter -Radfahrer - und Kraftfahrerbundes „Soli¬darität " statt , dessen organisatorische Vorarbeit und Durchführungdem Arbeiterradsahrerverein Ettlingen übertragen war . Die Iu -gendseierstunde sowie die Iugendkämvfe im Radsport zeigten denEifer und die gute sportliche Leistung der Radfabrerjugend .Auch der Montag brachte noch einige Svortwettkämvf « : „Vor¬wärts " Ettlingen II — Arbeiterturnverein Ettlingen 16 : 1 , fer¬ner Altberreniviel „Vorwärts "-Ettlingen gegen „Eintracht -Ett¬lingen 3 : 1 .

I Jhm der Stadl SDurlach
Durlach . Roter Faden . Achtung! Nicht w-i« besprochen

' am Don¬nerstag Prob « , sondern am Freitag mit dem Gen . Kuhn« im Nest.

Marktberichte
Schwetzinger Spargelmarkt vom 6. Juni . Zum Svargelmarktwaren etwa 30—35 Zentner angefahren . Es kosteten : 1 . Sorte35—40, 2. Sorte 20— 25, 3. Sorte 15 Pfennig . Der Marktverkaufwar lebhaft .

Tageskalenöer
Ser So)ialdem.partei Karlsruhe

Parteivorstand
Heute um 18 Uhr im Bolkshaus

Borstandssitzung.
Freier Hausfrauenbund

Unsere diesmalige Zusammenkunft findet ausnahmsweise stattDonnerstag , g. Juni , diesmal am Freitag , 10 . Juui , nach¬mittags 4 Uhr , im Zentralverband der Angestellten, Karten «
ftrabe 25, statt . Genosse Dr . Weibmann hält einen Bortrag über
»Freiwilliger Arbeitsdienst oder Arbeitsdirnstpflicht ?"

Bezirk Mittel - und Südweststadt' Heute Mittwoch abend 8.30 llbr im „Gambrinus " Bezirks-
Mitgliederversammlung . Genosse Kimmelmann spricht über „Die
durch den Rücktritt des Kabinetts Brüning geschaffene Lage". Par «
trigenosse«, «hewosttnuen » erscheint zahlreich.

tfleooliäiöH im Aettei
Mirakurz ist Trumpf .'

Zules Verne wird Wirklichkeit - Sie Sensation Ser Lunkausstellung
In Kürze wird der gräbt« bisher existierende Ultrakurzwellen»

fender der Welt in Berlin in Betrieb genommen werden . Sieben
andere , kleinere Sender arbeiten bereits seit Monaten versuchs¬
weise in verschiedenen Gegenden der Stadt .

Was bedeutet das ? Nicht mehr und nicht weniger als eine
nahende Revolution im Radiowesen ! In der bisherigen Entwick¬
lung des Rundfunks war noch niemals eine derart durchgreifende
Umwälzung zu verzeichnen wie die . vor der wir unmittelbar stehen ,und die sich mit der Eröffnung der groben Berliner Funkausstel¬
lung im Herbst ausschlaggebend bemerkbar machen wird.

Ein Forscher, besten jahrelanger Arbeit viel zu danken sein wird ,
ist Profestor i^ au in Jena , zur Zeit Rektor der dortigen Univer¬
sität . In einem Gespräch skizzierte Profestor Esau die interestantr -
sten Gesichtspunkte der vergangenen und zukünftigen Entwicklung
des Ultrakurz -Rundfunks .

Beherrscher der Atmosphäre
Bisher hat man in der drahtlosen Telephonie meist die langen

Wellen — diejenigen über 50 Meter — für die Uebertragung der
Darbietungen verwendet . Di« kurzen Wellen — zwischen 10 und
50 Meter — wurden trotz ihrer stärkeren Reichweite von den offi¬
ziellen Sendegesellschaften nur wenig , desto häufiger ober von Ama¬
teuren . Polizeistationen . Schiffs- und Küstensendern, Flugzeugen
und Luftchiffen angewandt . Die ultrakurzen Wellen unter zehnMeter hielt man bis vor sieben Jahren für völlig ungeeignet zu
irgendwelchen Telegraphie - oder Radiozwecken , da sie — infolge
ihrer gröberen Aebnlichkeit mit den Lichtwellen — ganz merkwür¬
dige Ausbreitungsbedingungen haben : ihr Empfangsbereich ist
nicht viel gröber als das Blickfeld des Auges , wenn sie auch durchMauern und andere Hindernisse in ihrer Ausbreitung nicht gestörtwerden. In einem Umkreis von etrva 20 Kilometer — das stellte
sich bald bei den Versuchen des Profestors heraus — sind sie jedochweitaus bester zu empfangen als die längeren Wellen ; es. gibt
keine Störungen durch Gewitter , atmosphärische Einslüste, Stroben «
bahnen , Auszüge. Hochfrequenzopparate oder Lichtanlagen . Schon
diese Vorzüge, zu denen sich noch eine Reibe weiterer gesellt , wür¬
den die Einführung der Ultrakurzwellen befürworten .

Die Sender -Lawine
Da mit dem Programm eines Ultra kur,senders nur je eine Stadt

versorgt werden kann, mübte (und wird !) ein Netz derartiger Sen¬der ganz Deutschland überziehen, so dab jede Grobstadt ihre eigene

Station erbält . Dazu kommt noch ein weiterer Vorteil : die Welle "
haben eine derart hohe Frequenz , datz man praktisch unendlich viele
Sender dicht nebeneinander lagern kann, ohne datz sie einander
stören. So wären allein im Bereich zwischen 0 und 10 Meter Länge
mehr als 3000 Stationen unterzubringen ! Vis herunter auf ei»
Meter Länge sind die Ultrakurzwellen heute schon praktisch brau«'
bar herzustellen; auf dieser Länge würde die Frequenz 300 Mil'
lionen betragen — 300 Millionen mal wechselt Wellenberg un°
Wellental in der Sekunde ! Eine Vorstellung , die so phantastisch ist.
datz sie unserm Begriffsvermögen widerstrebt.

Kommt die Eebiihrenermiihigung
Die für den Laien wichtigste Frage ist die : wird man neue oder

gar teure Geräte kaufen müssen , um die Ultrakurzwellen emvia"'
gen zu können? Zunächst soll einmal gesagt werden, datz die Lang'
wellenstationen . die wir bisher empfinden , keineswegs verschrot"'
den, sondern — wenn auch in geringerer Zahl — zur Versorgungdes flachen Landes beibehalten werden sollen . Die Ultrakurzwellen
selbst erfordern allerdings Vorsatzgeräte zu den alten Apparaten ,
die jedoch autzerordentlich billig sein werden ; die ersten derartigen
Vorsatzgeräte werden auf der kommenden Berliner Funkausstellung
bereits zu sehen sein. Auherdem bemüht man sich bereits intensiv
um die Konstruktion preiswerter neuer Apparate , die ausschietzlimfür llltrakurzempsang bestimmt sind . Im groben und ganzen be>
deutet die Einführung des Ultrakurzfunks — aus diesem Grund
wird sie auch so heftig von allen Seiten vorbereitet — eine wesend
liche Vereinfachung des gesamten Rundfunkwesens und nicht zuletzt
eine Verbilligung , die natürlich auch dem Hörer zutzute komm« "
mub. Vielleicht in Form der Programmverbesserung , vielleicht aber
auch als Erfüllung der dringenden Forderung einer Gebühren-
ermätzigung!

Fernsehen auf Kurzwelle ?

| Karlsruher Umgebung
Arbeitergesangverein Knielingen

25jährige» Jnbiläum
Es bedeutet ungeheuer viel , wenn ein Arbeitergesangverein inder heutigen Zeit der Arbeitslosigkeit noch seines 25jährigen Be¬stehens gedenken kann. Das betonte auch in seiner sehr eindrucks-starken Rede der Bezirksvorsitzend« Een . Heiler. Er sprach von denvielen Opfern , die besonders in den letzten Jahren gebracht wer¬den mutzten , um den Verein lebensfähig zu erhalten . Rur dielleberzeugung und das feste Vertrauen auf das gesteckte Ziel gebenjedem einzelnen Sänger die Kraft , durchzuhalten , bestärken seinenOvferstnn und lasten ihn nicht wankelmütig werden. Der rührigeVereinsvorstand Een . Engel deutete in seinen Vegrübungswor -ten an , dab das Programm , das für die Feier anlätzlich des 25iäh-rigen Bestehens des Sängerbundes Knielingen zusammengestelltwurde , aus naheliegenden Gründen in einem einfachen Rahmengehalten werden mubte. Die abwechslungsreiche Vortragsfolgewurde mit dem stimmungsvoll wiedergeseltenen Eriegschrn Gruberöffnet . Erfreulicherweise verfügt der Knielinger Sängerbundüber einen stark besetzten gemischten Chor. Der Cbormeister Rich .Schevv hat ibn sicher in seiner Hand . Die Wiedergabe des

Gluckschen Ebores „Füllt mit Schalle" war hinsichtlich der Rein¬heit und des Vortrages mustergültig . Zwischen den Männer - und
Frauenstimmen besteht ein harmonisches Verhältnis . Die Frauen¬stimmen klingen weich und behalten auch ihren Wobllaut bei den
Fortestellen . Das lieb sich besonders bei der Verlebendigung derzwei Frauenchöre feststellen. Eine besonders nachhaltige Wirkung
löste die Verlebendigung des melodiösen Smetana -Satzes aus
„Völkerfrühling " aus . Er wurde mit grober Begeisterung von denkernigen Männerstimmen gesungen, unter denen sich die zweiten
Bässe durch ihre satte Tonfarbe besonders hervorhoben . LebhaftenBeifall fand das aus acht Veteranen gebildete Dovvelquartett , dasseit der Gründung des Sängerbundes aktiv mitwirkte . Es sind diesKarl Linder , Adolf Kirchner , Jakob Köhler , Karl
Knobloch l . Karl Knobloch II , Adolf Vögele , Wilhelm
König und Wilhelm Köhler . Nach seinem gefühlvollen Vor¬
trag nahm der Vorstand die wohlverdiente Ehrung der Jubilarevor . Mit Sicherheit und deklamatorischem Geschick sprach Lina
«inen sinnvollen Weibesvruch. Zwischen den einzelnen Eborsätzenwaren solistische Darbietungen eingeflochten, die dem Programmeine ernste Note gaben. Die Konzertsängerin Frl . Sofie N u t i -
scher sang mit weicher , woblgepflegter Sovranstimme eine Reihe
prächtiger Cchubertlieder ernsten und heiteren Charakters . Ihreerlesene Vortragskunst fand grobes Verständnis bei der überaus
zahlreichen Zuhörerschaft. Im Mittelpunkt des Abends stand eine
Totengedenkfeier, die Gen. Engel mit schlichten Worten einleitete .Das Sängerbundmitglied Rink sang mit gut geschulter Stimmeund verinnerlichtem Vortrag das Brahmsche Lied „Auf dem Kirch¬hof". Lin Streichquartett spielte das Ave verum von Mozart mitgrober Innigkeit und schöner Tonfülle und der Männerchor beschlob

Zeitschriften

land vor Lausanne , von Dr. Carl Micrcndorss — Die Sozialistische
die Kommunistische Partei bei den französischen Parlamentswahlen . v «
Dr . Alexander Schifrin — Freiwilliger Arbeitsdienst , von Julius Kal >>
uff . Der Preis des .HestcS betrögt 1 .— AM ., der eines Picrtciiab ^ '
abonnements 3 .— RM .
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jetzt alleräußer*1®
Vorsicht geboten

Der uoiKsireun®
Drormgiert he

Schließlich bieten die Ultrakurzwellen die endgültige Lösung de»
Fernsehproblems . Bisher lag die grobe Schwierigkeit darin , da»
zu übertragende Bild in so viele einzelne Punkte so rasch zu »et»
legen, dab auch bei schnell bewegten Szenen alle Einzelheiten deut¬
lich zu erkennen sind , das beibt also: eine möglichst hohe Frequenz!
Die ober ist mit langen Wellen niemals zu erreichen. Ausschließlichdie ultrakurzen Wellen haben eine so hohe Frequenz , dab die An¬
forderungen des Fernsehens erfüllt werden können. Ein uralter
Menschheitstraum scheint seiner Verwirklichung um ein gutes Stü "
nähergerückt. Ela .

die Gedächtnisfeier mit Uthmanns „Du fernes Land"
. Der ganz«

Verlauf des Festkonzerts lieb erkennen, dab mit grober Hingabeund Freude am Gesang gearbeitet wurde und dab trotz der Not der
Zeit eine merkliche Aufwärtsbewegung beim Arbeiter '
gesangverein Sängerbund Knielingen sich feststellen labt . Das ' st
ein höchst erfreuliches Zeichen .
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Hohenwettersbach
Eenieinderatssitzung

Zum Gemeinderechner wird Hermann Goos bestimmt ; derselbehat « ine Kaution in Höhe , von 1000 zu stellen, welche bei der
Bezirkssparkaste Durlach hinterlegt werden mub. — Zur Sicherungnoch etwaiger Forderungen an den früheren Rechner soll zugunstender Gemeinde eine Sicherheitsbyvothek eingetragen werden.Das Ubrrichten und polizeiliche Läuten wird dem August Zimmer¬mann zu seinem Angebot übertragen . — Der Jahresabschlub des
Gemeindekaste sowie die Kastenstandsdarstellung vom Monat Mn'
wird zur Kenntnis genommen, desgleichen der Abhörbescheid der
Eemeinderechnung 1020. — Die Grasversteigerung vom 17. Mm
1032 wird genehmigt. — Die Ladung des Amtsgerichts Durlamin Sachen Gemeinde gegen Buchholz wegen des Jagdvachts wir"
zur Kenntnis genommen. — Polizeidiener und Feldhüter erhaltenals Vergütung für Maiwachen einen Zuschlag zum Gehalt . "
August Zimmermann hat für Ordnung auf den Friedboswegen ö"
sorgen gegen eine Vergütung von 20 ^ l . — Die Schlacken - und Sand -
anfubr für die Friedhoswege werden dem Johann Boch zu seinemAngebot übertragen . — Die Verfügung des Bezirksamts rw >"
25. Mai 1032 wegen Bereinigung der Rückstände wird zur Kennt '
nis genommen.

Die „Reue JA ", früher Hackebeils Illustrierte Zeitung bewegt siw irt
letzter Zeit in einem politisch mehr alS merkwürdigen Fahrwasser . M«" '
rere Fortsetzungen hindurch macht ste in illustrierter Rührseligkeit in einet
Geschichte «Pom Tbron in die Fremde "

, die den »Weg Kaiser WilbclM-
des Zweiten " in einer Weise darstellt , die zweisellor bei den nationale "
Altjungsernvereinen Beisall findet und in ihrer letzten Nummer gebt "
sogar soweit, den Chef des Kabinetts der Junker und Barone als de>'
„ Zentrumspolitiker von Papen " illustriert vorzufllhren . trotzdem selbst d '
„Politiker von der JZ " wissen müßten , daß das Zentrum es nicht n»
entschieden ablehnt , Herrn von Papen als „ Zentrumspolitiker " anzusebe".
sondern ihn , wie die Tatsachen beweisen, auf das entschiedenste bekämpl .

Die „Sozialistischen Monatshefte " redigiert von Dr . I . Bloch
stelle : Berlin SB. 35, Potsdamer Straße 121h ) haben soeben da» 3 "" '

^Heft 1932 erscheinen lasten. Aus seinem Inhalt heben wir hervor : Z '"
Jahre nach Briands Europainitiative , von Dr . Walter Maas — Deui!^
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Seschtchtskaleade «
8. Juni .632 ^Mohammed in Medina. — 1695 ^Astronom Ebrist . Huyg-ns .— 1727 fWarfenbausgründer H . Franke . — 1781 "Steobenson . Be¬

gründer des Eisenbahnwesens . — 1794 ^Dichter Gott-fr . AudustBürger. — 1794 „Fest de» höchsten Wesens" in Paris . — 1810"Komponist Robert Schumann .

Vezirksratssttzung
vom 7. Juni 1932.

I. Au» dem Gelchiiftsberrich de» Polizeipräsidium ».
Vorsitzender: Herr Polizeipräsident Hauber . Folgende Konzek-

fi«n»g«suchr fanden Genehmigung : Paul Specht hier , zum Be¬trieb der Schankwirtschaft mit Bra-nntweinschank zur „Goethehalle" .Goetbestrahe 4 . Paul Henninge ! hier , zum Betrieb der Schank¬
wirtschaft mit Branntweinschank zum „Saakbau"

. Eottesauer-
straße 27, Theodor Dürr hier , zum Betrieb der Schankwirtschaftmit Branntweinschank „ zum Prinz Bertold "

. Hardtstraße 23, Emil
Waffenschmidt in Durlach , zum Betrieb der Realschankwirt-
schast mit Branntweinschank zum Krokodil" im Hanse Haupt¬
straße 47, Robert 8 ch w a l I - in Darlanden zum Betrieb der
Schankwirtschast mit Branntweinschank „zum grünen Hof”'

, Tau¬
benstraße 2 . Walter Hamann hier , zum Betrieb der Schankwirt¬
schast mit Branntweinschank „zum Schützen " im Hause Wielandt-
stratze 32. Friedrich Traut hier , zum Betrieb des Konditorei¬
kaffees. Fafanenstraße 2. ohne Ausschank von Likören und Süd¬
weinen . Frau Amalie Dürr hier , zum Kleinhandel mit Flaschen¬
bier . im Hause Kriegsstraße 208, den Kleinhandel mit Flaschenbier
wurde weiter genehmigt der Emma R e b e l im Hause Litzenbardt -
straße 86 , dem Max Rittersbofer in Durlach , im Sause
Hauptstraße 4, dem Ludwig S e v p e s hier , im Hause Gerwig -
straße 16 , dem Job . Drei el hier zum Betrieb des Verkaufshäus¬
chens »um Ausschank nichtgeistiger Getränke bei der Daxlander -
und Südl . Uferstraße sowie dem Eugen Strotz , in Rüppurr zumBetrieb des Verkaufsbäuschens mit Ausschank nichtgeistiger Ge¬
tränke , Ecke Rosenweg und Diakonisienstraß« . ferner fand Geneh¬
migung das Gesuch des Dr. med. P . Wagner hier , zur Errich¬
tung einer Privatklinik im Hause Südl . Hildavromenade 4 .

II . Au» dem Geschäftsbereich des Bezirksamts .
Vorsitzender : Herr Landrat Wintermantel. Die zur Verhand¬

lung stabenden verwaltungsgerichtlichen Sachen wurden alle kosten¬
pflichtig abgrwiesen. An Derwaltungssachen fanden folgende Ge¬
suche Genehmigung : dem Wilhelm Becker in Berghausen den
Betrieb der Gastwirtschaft „zum Weinberg "

. Hauptstraße 64 . dem
Friedr. W . Schlimm in Grötzingen den Betrieb der Schankwirt¬
schast „zum Kaffee Dops", Steigstraße 25, dem Leonbardt H o f -
ferbert in Welschneureut den Betrieb der Schankwirtschaft „zur
Krone"

, Hauptstraße 100, dem August Hörner in Welschneureut
den Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „zum Feld¬
schlößchen"

, Schulstraße 36. dem Otto Friedrich Mangold in
Soöck den Betrieb der Schankwirtschaft „zur Rose "

. Schillerftr . 28,
die llmlagefestsetzung für das Rechnungsjahr 1932 für den Vertrieb
der Verbandsabdeckerei wurde »ugeftimmt. ebenso wurde die Fest¬
setzung der Vergütung für den mit der Führung der Versicherungs-
Verzeichnisse der Ortsviehversicherungsanstalt Palmbach und der
Ortsviehversicherungsanstalt Hohenwettersbach beauftragten Wilb.
Löffler sen. neu geregelt . Abgewiesen wurde die Beschwerde
des Tbeovbil P a I l m e r in Hagsfeld wegen der berirksamtlichen
Versagung einer Baugenehmigung .

Nachmittags wurde in der Erledigung der Tagesordnung fort -
oesahren . Es stand noch als einziger Punkt die Beschwerde einer
Reihe von Alt- und Neupflanzer gegen die vom Pflanzerau s-
j ch u ß Friedrichstal vorgenommene Verteilung der Tabakanbau¬
fläch« zur Verhandlung . Der Bezirksrat war bemüht , den vorge¬
brachten Beschwerden gerecht zu werden und die durch die Vertei¬
lung verursachten Härten auezugleichen. Es war aber sehr schwer
ollen Wünschen stattzugeben , da die noch zu verteilende Anbau¬
fläche dazu nicht ausreichte . Die Gemüter waren als dermaßen
erregt , daß der Vorsitzende wiederholt mit Räumung droben mußte .
Ee scheint aber doch , daß es hier viel an den örtlichen Derbält-
nisien in Friedrichstal gelegen ist , die biefc _ gereizte Stimmung
erzeugte. Schließlich konnte der Vorsitzende diese Dauersitzung um
% 7 Ubr schließen . Sela.

Lin doöilcher Melerlag
findet Sonntag, z. Juli ds . Js .. in Karlsruhe statt. Als Tagungs-
lokal ist das Kaffe« Nowack , Ettlinger Straße , vorgesehen. Am
Vorabend wird eine Vorstandssttzung des Landesverbandes statt -
finden . Sonntag, 3 . Juli , vormittags 10 Uhr , im Kaffee Nowack
Sffetrtlich « Kundgebung , bei welcher Herr Oberiondesgerichtsrat
Dr . Bovensiepen (Kiel) «in Referat über „Bodenrecht, Wohn¬
recht . Mietenrecht" halten wird . Zu dieser öffentlichen Tagung sind
sämtliche staatlichen und städtischen Behörden sowie die mit den
Mietern sympathisierenden Organisationen aus das freundlichste
eingeladen . An diese öffentliche Tagung schließt sich die Delegier¬
tentagung an .

Segen Sen Varlelienslchwindel
Auf « ine kurze Anfrage des Landtagsvräsidenten Duffner Hut

der Minister des Innern folgende Antwort gegeben : „Der zuneh¬
mende Darlebensschwindel hat mich veranlaßt, die staatlichen Ver¬
waltungsbehörden und die Ortsvolizeibebörden der größeren Ge¬
meinden unter Hinweis auf die Mißstände vor kurzem anzuweisen,
die Betriebe der Darlehrnsvermittler scharf zu überwachen und
insbesondere die Zeitungen auf Anzeigen von schwindelhaften Fir-
men durch,useben. Wenn sich Anzeichen von Unzuverlässigkeit er¬
geben , so hat eine strenge Prüfung gemäß 8 59 der Vollzugsver¬
ordnung zur Gewerbeordnung einzutreten , und gegebenenfalls ist
unnachstchtlich und beschleunigt eine Entscheidung des Dezirksrats
zwecks Untersagung des weiteren Gewerbebetriebes gemäß 8 35
Absatz 3 Gewerbeordnung herbeizuführen . Wucherische und betrü¬
gerische Handlungen find zur Strafverfolgung zu bringen . Der
Minister der Justiz bat unlängst ebenfalls die Staatsanwaltschaft
angewiesen, diesen Mißständen ihr besonderes Augenmerk ruzuwen-
dcn . Die Strafverfahren sind von den Staatsanwaltschaften mit
größter Beschleunigung durchzuführen. Bei Gericht sind wegen der
Gewisienlosigkeit und Gemeinschädlichkeit der in Frage kommen¬
den Verfehlungen stets fühlbare Strafen zu beantragen. Außerdem
sollen die Staatsanwaltschaften sofort nach Einleitung des Ver¬
fahrens mit der zuständigen Verwaltungsbehörde ins Benehmen
treten , damit diese das weitere wegen Untersagung des ferneren
Geschäftsbetriebs veranlassen kann. Von diesem Erlaß sind auch
die Gerichte verständigt worden.

21 . veuilcher Leuerwrlirtag in Karlsruhe
Propaganda , Quartiere und Ausstellung

Für die Teilnebmer des 21 . Deutschen Feuerwebrtages dürfte
die Mitteilung von besonderem Interesse sein , daß der Feuer -
webrtag gefilmt wird . Der Film von der großen Schau- und

Rintheim
Von Albert Hausen st « in

Wie jedermann weiß, ist die badische Hauvtstadt erst etwa» mehr
als zwerhundert Jahre alt und somit eine der jüngsten Städte¬
gründungen auf deutschem Boden . Umso älter hingegen sind die
Vororte von Karlsruhe, welche allmählich unserer Vaterstadt ein¬
oerleibt wurden . So kommt Beiertheim schon im Jahre 1110 in
einer Urkunde König Heinrichs V . anläßlich der Grenzbeschreibun¬
gen des Klosters Eottesaue vor , Darlanden gilt schon zur Zeit der
Römerherrschaft im damaligen Zebntlande als besiedelt und tritt
bereits im 7 . Jahrhundert als Besitz des ellässtschen Klosters Wei¬
ßenburg erstmals in der Geschichte auf . und Mühlburg, dessen
längst verschwundenes Wasserschloß , in welchem mehrere Mark¬
grafen Hof hielten . 1274 von Kaiser Rudolf von Habsburg , im
Avril 1403 von König Ruprecht und im Juni 1424 von den Straß¬
burgern belagert ward , bis es 1689 den französischen Mordbrenner¬
borden zum Opfer siel , wird 1248 in einer Urkunde der Markgra¬
fen Hermann VI . und Rudolf I . von Baden erwähnt. Da drängt
sich uns nun doch ganz von selbst die Frage aus , wie es eigentlichmit der geschichtlichen Vergangenheit des östlichen Stadtteiles oder
Vorortes von Karlsruhe, Rintheim, bestellt ist . Zu diesem Zwecke
wollen wir in den Jahrbüchern der Geschichte zurückblättern und
fleißig Umschau halten , was uns dieselben darüber etwa zu berich¬ten wissen .

Ob die Rintheimer, nämlich das »wischen den beiden neben¬
einander laufenden römischen Straßenzügen Rastatt—Mühlburg—
Heidelberg und Ettlingen—Durlach—Bruchsal—Wiesloch—Heidel¬
berg liegende Gelände , zur Zeit der römischen Besetzung unseres
Heimatlandes gleichfalls schon bewohnt gewesen ist , f läßt sich bis
heute durch Funde aus jener Zeit zwar noch nicht beweisen, dürfte
aber immerhin wahrscheinlich sein, zumal in der allernächsten Um¬
gebung Rintheims römische Niederlassungen bestanden. Eine oder
die andere bescheidene menschliche Behausung mag alsdann inmit¬
ten des düsteren Lußhartwaldes mit leinen weiten Sümpfen und
Mooren aus dem Boden gewachsen sein, bis dann mit einem Male
zu Anfang des 12 . Jahrhunderts in jener für die Kenntnis der
Geschichte der Karlsruher Gegend so ungemein wichtigen Urkunde
Heinrichs V. von der Ortschaft Rintheim die Rede ist. In dieser
schon genannten Bestätigungsurkunde des Gottesauer
Klosters durch Heinrich V. werden u . a . die dieser Mönchsgemein-
fchast geschenkten Güter aufgezählt und deren Grenzen eingehend
und genau beschrieben , wie auch „kraft unserer königlichen Maje¬
stät". wie es wörtlich beißt, „zum Schutze des obengenannten Klo¬
sters und seiner dabeiliegenden Güter die Grenzen nacheinander
bestimmt werden , die niemand gewaltsam überschreiten darf , näm¬
lich : von Neureut vor dem Kloster und von Rintdan an bis in
die Mitte des Lußhart , ebenso von Rintdan bis Salzfurt . . ." Wir
haben also hier die älteste Nennung unseres Vorortes Rintheim
in der Geschichte und dürfen aus dieser altertümlichen Schreib¬
weise seines Namens wohl auch mit ziemlicher Sicherheit anneh¬
men, daß sich dahinter die Bedeutung „Heim des Rindo oder
Rindolt" verbirgt , wenn der Dorlname nicht überhaupt nur
schlechtweg mit „Rinderheim " sich decken sollte . Soviel also stebt
fest : um das Jahr 1110 bestand das Dorf bereits. Fortan aber
wird es nicht gerade häufig in der Geschichte der Erwähnung für
wert erachtet. Erst zwei spätere päpstliche Bestätigungsbullen von
Alexander IV . ohne Datum und von Urban IV. von 1260 befassen
sich wieder mit Rintheim und erklären die „villa Rinthan" mit
allem Zubehör , mit Aeckern , Wiesen. W^ nbergen , Wäldern usw .als gottesauischen Besitz. Dann hören wir am 4 . Oktober 1275
wieder einmal etwas über den Ort , als Markgraf Rudolf l . von
Baden erklärt , daß „das dorff Rintbam, da» da geboeren Toi an
da» closter gen Gotzawe "

, unter der Dogtei dieses Klosters stehe.
Seine Söhne , Hermann , Rudolf II . und Hesso, sind mit dieser
Schenkung einverstanden , so daß das Dorf nur noch mit 5 Pfund
Hellern jährlich dem Markgrafen dienen soll. Außerdem wird jedes
Haus daselbst zweimal jährlich zur Ablieferung von Hühnern ver¬
pflichtet, wie es andererseits den markgräflichen Leuten ausdrück¬
lich untersagt wird , in Rintheim oder Eggenstein dauernd Woh¬
nung zu nehmen.

Wie allgemein über die Harvtdörser , so sind wir auch über die
Schicksale Rintheims im Mittelalter ziemlich dürftig unterrichtet .
Erst im Jahre 1373 nimmt wieder einmal eine Urkunde auf unse¬
ren Ort Bezug. Denn am II . Februar dieses Jahres trifft Mechthil -
dis von Svonheim . Markgräfinwitwe von Baden , mit dem Pfalz¬
grafen Ruprecht als dem Vormund und Pfleger der Markgrafichaft

Angriffsübung am Sonntag. 7. August, vormittags, wird eine
lehrreiche Darstellung der modernsten Feuerbekämpsung adgeben.
Außerdem sollen der große Festzug der Feuerwehren , ebenfalls am
Sonntag, und die mit dem Feuerwebrtag verbundene Ausstellung
von Feuerlösch- und Rettungsgeräten im Filme ausgenommen
werden. Schließlich wird auch der Rundfunk sich in einigen
Sendungen mit dem Feuerwehrtag befassen . Voraussichtlich am
Sonntag. 7 . August, ist eine interessante Rundfunkrevortage über
den Verlauf der Tagung geplant . In der näheren und weiteren
Umgebung von Karlsruhe wird die Werbung für den 21 . Deutschen
Feuerwebrtag durch ein Reklameplakat noch verstärkt. Nach den
bei der Geschäftsstelle des Feuerwehrtages für die Ausstellung ein¬
gehenden Anmeldungen schein ein lebhafte« Interesse an der Be¬
schickung der Feuerwebrausstellung »u bestehen . Da inzwischen der
Umfang dr Ausstellungsgebiete erweitert worden ist , bat di« Aus-
stcllungsleitung die Verlängerung der Anmeldefrist beschlossen.
Letzter Termin für die Anmeldung ist der 21. Juni 1932.

Strapenbahn und Regenwetter
Man schreibt uns :
Es ist eine alte und bekannte Erscheinung, die jeder Fahrgast

der Straßenbahn und jeder Ctraßenbabnschaffner bestätigen wird,
daß bei Regenwetter die Benützung der Straßenbahn eine weit
st ä r k e r e ist, wie bei schönem Wetter. Spricht man doch im Volks¬
munde sogar bei Regenwetter von „Stratzenbabnwetter " . Jeder¬
mann kennt also diese Erscheinung — bis auf die zuständige Be¬
triebsleitung der städtiichen Strabenbabn in Karlsruhe. Die
leitet ihren Betrieb nach Schema F. ob es regnet oder schneit , ob
die Sonne scheint , oder es blitzt und donnert . Der kleinste Ge¬
schäftsmann steht zu und sorgt dafür , daß . wenn lein Geschäft gut
gebt und die Kundschaft zunimmt , der erhöhten Frequenz Rechnung
getragen wird . Die Straßenbahn aber ist nicht für die Fahrgäste
da . sie bat ihren genau geregelten bürokratischen Betrieb, und
wenn die Ungunst des Wetters ibr einen erböhten Fahrtzuwachs
der Bevölkerung bringt, ist sie nicht verpflichtet, diesem Andrang

Baden ein Abkommen, das sich mit ihrem Wittum (dotalici« '
d. h . mit dem der Witwe zustehenden Teile des Vermögens
Mannes, besaßt. Danach hat sie , außer vielen sonstigen ©ul‘*
oder Gutserträgnissen und Zehnten , in dem Dorfe „Rinttan ' f
Pfund Pfenniggeldes von den Beden , jener frühesten Form
deutschen Steuer oder Abgabe, sowie drei Malter Korngeldes *
dem Waldzebnten zu beanspruchen. Als dann Markgraf Bernbar^seiner Gemahlin Anna von Oettingen im Jahre 1399 ibr Witt
bestimmt, finden wir unter den daselbst ausgezäülten Gütern u
Ortschaften wiederum „Rinthan" genannt . König Ruprecht »em
migt sodann am 17 . Mai 1406 dieses vop Bernhard I . festst " ,Wittum. In der betresfenden Urkunde sind Knielingen . Neutt^Eggenstein , Schröck. Linkenheim. Hochstetten , Graben , Svöck,
kenloch, Büchig, Hagsfeld . Rintheim — in der Urkunde n-
„Rvnthane " — , Beiertheim und Bulach sämtlich als Reich^ ^
bezeichnet (“ .- . . als daß alles von uns und dem Heiligen Rich^ >
Lehen ruret . . .

" ) . In einem sog . Kovialbuch wird 1425 das D .
iiii

« 211’
unter der Bezeichnung „Rinthem" genannt , und am 23.
1431 huldigen Schultheiß , Richter und Bürger von „Rintban"

, *
lammen mit ihren Amtsbrüdern und Mitbürgern von Knielins .
Reureut, Eggenstein usw . dem neuen Markgrafen Jakob I - Pj
Baden bei dessen Regierungsantritt. Treffen wir 1435 unser ~
zweimal als in Kovialbüchern genannt an , so bestimmt Jak«' i _
am 11 . Avril 1453 im Angesichte des Todes , „wann nu in
zergenglichen tale der trebere nycht ist gewiß dann der todt u
üngewissere nicht dann die stunde des todes"

, bei der RiederleS»
^seines letzten Willens dem Markgrafen Georg unter vielen andek

reichen Gebietsteilen auch „Rvntbann"
, das damals noch • .

Amte Durlach gehört« , wie der Ort übrigens auch in seelsors* „
scher Hinsicht , was hier nebenbei erwähnt fei , im Jahre 1479
„Rinthein svirer bystums" bezeichnet wird . 1482 wird im 3tn6*'

^von Gottesaue von einem Flurnamen, dem „Hertweg binder «• .
dorf", gesprochen , wobei offenbar die in der Nähe vorüberzicb«^ ,
eingangs bereits genannte römische Heerstraße von Ettlingen
Durlach nach Bruchsal gemeint ist, auf welcher der ganze damaU
Handel sich bewegte. Solche „Hertwege" werden sehr oft in ba (
schen Urkunden namhaft gemacht und sind stets auf den B«^ ,
„Heerstraße" mit der jeweiligen Ergänzung „römischen UrivrunS
zurückzufübren. Von dem nämlichen Rintbeimer Hertweg I**11.,,dann auch da« Eottesauer Güterbuch ( Blatt 40) unter Rintd*'
im Jahre 1535 nochmals : „am hertweg , zucht uff Hagssil" ,
straß". Auffallend ist die Tatsache, daß der Weg von Rintheim ""
Hagrseld in diesem Buche zumeist „Straße" genannt wird , wäbre
nach -den anderen Dörfern von Rintheim aus nur „Wege"
Ein Kovialbuch spricht im Berain 2940 unterm Jahre 1484t»o*
„Rynthen "

, während in einem ebensolchen aus dem Jahre
di« Ortschaft in der Schreibweise „Rynntten" erscheint (vgl.
2941 , Kloster Gottesaue ) . Nicht unerwähnt bleibe ferner , daß
ein« Bestätigungsbulle Papsts Alexanders VI . sich mit dem
auiichen Klosterbesitze zu Eggenstein, Reureut, Rintheim.

'
Durlach usw . eingebend befaßt . ^Auch in die damaligen Eteuerverbältnisse werden wir zur

“L
eingeweiht . So betrug im Jahre 1577, also unter des Markst «
Karl II . Herrschaft, die jährliche Bede, d. b. die öffentliche AbS "

.,an den Landesherrn, welche von jeder einzelnen Gemeinde S»
richten war, zu Rintheim 34 fl . j(Gin Echicksalsjabr für Rintheim war das Jahr 1689. Eben!»
Gottesaue und viele seiner Nachbarorte plünderten die Rä" ° «,banden des „allerchristlichsten Königs " Ludwig XIV . von
reich in dem mit flammenden Lettern in der Geschichte un
Volkes verzeichneten fürchterlichen Pfalzkriege auch das Dori ^ '.̂
heim und warfen den lohenden Feuerbrand auf seine paar WK
die den vorbergegangenen Dreißigjährigen Krieg überdauert ”
len . Gierig fraß die Flamme , was von dem Dorfe noch da

In seinem 1813 bis 1816 erschienenen „Historisch -statistisch ”^ ^
graphischen Lexikon von dem Eroßherzogtum Baden " schildert -
B. Kolb Rintheim als ein „Filial der Pfarrei Hagsfelden",
413 Einwohnern , 1 Schule 62 Wohn - und 104 Rebengebäu^ ,
Außerdem gehört der herrschaftliche Entenfang mit einem W«' ..
dazu . Heunisch („Das Eroßherzogtum Baden "

. Heidelberg ^
ver^ ichnet in Rintheim schon 696 Einwohner .

Seitdem ist der alte, ehrwürdige gottesauische Besitz Rintb *’
der auf eine mehr denn achthundertjährige Geschichte zurllckbl^
kann, in ständiger erfreulicher Aufwärtsentwicklung begriffen-

Rechnung zu tragen, sondern mit dem einmal für den Dienst
stimmten Wagenpark wird durch die Stadt kutschiert , ob die
lacht oder der Simmel weint ; ob Messe ist, oder das schöne W« .
das Volk nach auswärts lenkt , damit es spät abends von Dur̂
zu Fuße nach Saufe wandern , oder am Echachthof von
bis Vil llbr zu Dutzenden warten muß, sogar am Sonntag.
der Svätverkebr auf ein Minimum beschränkt ist.

Die Straßenbahn hat am Montag früh sicher -einen Ver >
oder eine Richteinnabme von einigen hundert Mar ' -
habt . Bei dem strömenden Regen war natürlich der Andra"»

^der Elektrischen ein ganz ungeheurer , gerade um die Stund« .
Arbeite - , des Geschäfts - und Schulbeginns . Aber leelenrubis
gemütlich gondelte so rin Dreierwagen seinen Ring herum. «
Bahnhof war er schon überfüllt , an der Augarten - , Schütz«"

.!
' ^ !

standen die Arbeiter, die Angestellten, Beamten , die Schult'"^ ,
Nichts zu machen! Die Wagen sind überfüllt , einer nach dem
fcetn; immer ein Einzelwagen , die Anhänger st«^ '!
Trockenen, im Devot ! Wie auf der Ringlinie, so auch “5,.^Linie 1 und auf anderen Strecken. Wenn Ihr bei schönem ^
»u Fuß geht und keine Straßenbahn braucht , braucht Ihr aum' ,
schlechtem Wetter nicht zu fahren , so denkt wohl die Strasi «""^ ^
bürokratie ! „Dienst am Kunden" ist dies Gebaren aber ni ^ *’ykleines bißchen kaufmännischer Geist und ein einiger^ ^
geschäftstüchtiger Zug wäre bei der Betriebsleitung

>n Schaden . Die Stad'städtischen Strabenbabn sicher nicht von
und die städtischen Steuerzahler hätten ihre Freude daran .

*

Mittwoch-RaGmittagskonzert im Stadtgarten. Gutes ^ - 5
"

vorausgesetzt, findet am heutigen Nachmittag , von 16 k ^Ubr , im Stadtgarten ein Nachmittagskonzert statt , ausgeiun ' '
Philharmonischen Orchester unter Leitung des Herrn Rudols <
Gubr. Mit Rücksicht auf die Witterung findet das sonst *
Streichkonzert nicht statt ; das Konzert wird als Blaskons«^geführt . Wir verweilen noch auf die verbilligten Eintritk»
an ditzfem Nachmittag .
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1081 1982
Schwimmbäder 25 509 23122
Wannenbäder 13065 10022
Kohlensäurebäder 467 242
Schaumbäder 68 25
Kneippgüsse 184 94
Fangobäder
Dampfbäder

218
569

150
498

Elektrische Lichtbäder 697 616
Kurbäder 649 649
Brausebäder 539 —

41945 35418
B) grtibtttr

Rheinstrandbad Rappenwört
Besucher 38417 19 820

Sonnenbad am Rheinhafen
Besucher 481 2 338
Eröffnung 30. 2. 31 14. 3. 32

*

Musikalisch « Morsenfrier de« Badische « Kammeror chester«. Di «
vortragsfolge der am kommenden Sonntag ftattfindenden , die die»«
iäbrise Konzertsoison gewissermaßen abschließenden Morgenfeier
mit Werken von Haydn und Mozart ist für das Badisch «
Kammerorchester wie »urechtgeschnitten. Unter der Leitung von
Konzertmeister Josef Peischer bat sich da» Kammerorchester gerade
für die Werke der Klassiker «ine Stilsicherheit erarbeitet , die al »
Mustergültig bezeichnet werden kann. Eine besondere Wirkungs¬
kraft erhält diese Morgenfeier durch zwei vor allem bemerkens¬
werte Darbietungen , durch da» nicht oft gespielte Konzert in E -Dur
für Violine und Orchester von Josef Haydn und durch die unge¬
kürzt zur Aufführung kommende achtsätzige Orchester-Serenade in
D-Dur von Mozart , die sogenannte Saffner -Serenad «. Unter den
vielen von Mozart geschriebenen Serenaden ist di« Haftner -Eere -
Nade unzweifelhaft die vollendetste und wird daher al » Echlubwerk
der Morgenfeier starke Eindrücke Hervorrufen. Eingeleitet wird da»
Konzert durch die sonnigschöne A-Dur -Symvhonie von Mozart . Der
Eolovart des Violinkonzerts wurde dem bekannten Geiger Oskar
Schmidt übertragen , der auch die Solopartien der Serenade spie»
«en wird .
^ Personelle ». Blättermeldungen zufolge kommt Direktor
Rudolf Wilhelm von der Freiligratblchule (Mädchenrealfchule)
in Karlsruhe als Nachfolger des in den Ruhestand getretenen
Direktors Robert Burger an die Humboldtschul « (Real¬
gymnasium) in Karlsruhe . Direktor Wilhelm , der bekanntlich da»
Echaulvielreferat für den Bolkrfreund hat und stch auf diesem Ge¬
biet einen literarisch sehr beachtenswerten Namen schuf steht seit
3904 im badischen Schuldienst und war , bevor er Direktor der
vreiligratbichule wurde , Professor an der Helmbolh-Oberrealschule
>n Karlsruhe und am Karlsruher Gymnasium.

Ehrung . Der Derkebrsverein hat dem Stadtamtsrat Friedrich
P r ü st l e , Gauvertreter des Gaues Karlsruhe im X . Deutschen
Turnkreis , anläßlich seine » 60. Geburtstages für sein« Derdienste
Nm das Verkehrsleben der Stadt und ihrer nächsten Umgebung die
Rereinsplakett « verlieben .

Karlsruher Hafenverkehr im Mai 1932 . Im Mai 1982 bat der
Dasserstand des Oberrhein » häufig gewechselt . Am Pegel »u
Maxau betrug er am Anfang de» Monat » 894 Zentimeter , stieg
Unter Schwankungen bi» auf 560 Zentimeter am 14 .. fiel bi» auf
606 Zentimeter am 22 . und stieg sodann wieder unter Schwankun¬
gen bis auf 540 Zentimeter am Ende de« Monats . Der Wasserstand
des Oberrbeins war sonach im Mai 1932 für die Großschifsahrt nach
und von Karlsruhe noch günstiger al » im Avril 1932 . Schiissleich-
tkrungen waren nur am Anfang de» Monats in unbedeutendem
Mähe nötig . Im Mai 1932 sind im Karlsruher Rbeinbafen 94
Düterboote und Motorschiffen sowie 214 Schleppkähne angekom-
wen und 93 Güterboote und Motorschiffe sowie 210 Schleppkähne
ubgegangen. Der Schiffsverkehr war sonach im Mai 1932 schwächer
«Us im April 1932 , was aber darauf »urüchzufttbren ist . daß im Mai
*932 die Fahrzeuge infolge der günstigeren Wafferstande» bester
als im Avril 1932 ausgenutzt werden konnten. Der Umschlagsver¬
kehr im Karlsruher Rbeinbafen war im Mai 1932 rund 14 000
Donnen stärker als im Avril 1982 und rund 10 000 Tonnen stärker
° Is im Mai 1931. Die Personenschifsabrt nach und von Karl »rude
'»wie die Hafenrundfahrten find im Mai 1982 wieder aufgenom«
wen worden . Ihr Verkehr war aber , wohl der noch verbältni »-
Uläßig kalten Witterung wegen und infolge der ungünstigen Wirt¬
schaftslage, nur gering .

^ Veierchetm {

Unsere Mitgliederversammlung findet bente Mittwoch . 8. Juni ,
*b«nds halb 9 Ubr im Beiertbeimer Hof statt . Stadtrat Gen. Pfar .
*** Kappes spricht über „Da» Fiirsorgewese« der Stadt Karls¬
ruhe " . Außerdem werden noch dir neuesten politische« Ereignist«
hesorochen. Wir erwarten pünktlichen und zahlreiche« Befnch . Be«
luudere Einladungen ergeben nicht .

'Die jfaucAtot:-
Berkehr»uuf8lle

. Testern nachmittag stieb Ecke Karl - und Vorbolzstraß «
e>n durch die Karlstrab « fahrender Motorradfahrer mit einem auf

Vorholtzstraße kommendenPersonenkraftwagen zusammen. Bride
Lubrzeuge wurden beschädigt ; der Motorradfahrer erlitt leichte
Verletzungen an der Sand . Die Schuldfrage ist noch nicht einwand -
lrei geklärt , jedoch dürfte wieder einmal das vorfabrtsrecht nicht
Ukachtet worden sein .
. Auf der Landstraße zwischen Durlach und Karlsruhe
scheute gestern nachmittag in der Nähe der Dornwaldfiedlung ein
Darren vor einem vorbeifahrenden Auto . Das Tier sprang auf den
,

° 6nkörper der Straßenbahn , wo es von einem gerade von Karls -
kommenden Straßenbabnzug angefahren wurde ; hierbei

churde dem Farren ein Horn abgeristen . so daß er mit dem Vieh-
lanrportwagen nach dem Stadt . Schlachtbof verbracht werden

"lußte . Am Straßenbahnwagen wurde ein Handgriff abgeristen.
" Utzerdem wurde die Lackierung beschädigt .

Körperverletzungen
Ein oerh. Schloster in Durlach wird der Staatsanwaltschaft an -

? °feigt, weil er einem 14jährigen Schüler in der Dornwaldstedlung
> ' Durlach eine derartige Ohrfeige versetzt«, daß diesem da«
»jkommelfell platzte. — Zwischen zwei Händlern entstand in einer
AfttsHast in Durlach ein Streit wegen eine» Pferdeverkauf » . Hier¬
in ' wurde der eine Beteiligte von seinem Gegner derart zu Boden
«rworfen, daß er das linke Bein brach und ins Krankenhaus auf-

°"ommen iverden mußte .

Festgenommeurr Sittlichkeitvoerbrecher
nijäbriger Mann aus Oberschlesien , der sich zur Zeit auf

Mlderschaft beftndet , wurde gestern festgenommen, weil er in der
®vstadt an einem 5jährigen Mädchen unzüchtige Handlungen vor-

^ « nmen bat .
> " sstgenommen wurden mehrere Personen , di« zur Verbüßung von

«e>»eitsstrafen ausgeschrieben waren .

Aua dem '^ eucftUdoai
Schlup - er Beweisaufnahme

im Vffenduegee Slertltlattonsprozefi
DZ . Offrnbnrg , 7. Juni . In der heutigen kurzen Sitzung im

Oftenburger Sterilisationsvrozeß nahmen auch wieder erster
Staatsanwalt Vieler und der Verteidiger Dr . Merks , Rechtsanwalt
Zimmermann . teil . Die Beweisaufnahme wurde zu Ende geführt .
Es handelte sich um einen Fall , in dem Dr . Merk erklärt hatte ,
daß di« Patientin herzkrank sei. In der Verhandlung stellte stch nun
heraus , daß Dr . Merk nach der ersten Vernehmung der Zeugin
diese auf der Straße getroffen batte und sie nochmals zur Unter¬
suchung bestellt batte . Dabei stellte er dann den Herzfehler fest. Der
Sachverständige Profestor Dr . Schilling (Freiburg ) batte beute vor¬
mittag «ine Röntgenuntersuchung und eine innere Untersuchung der
Patientin vorgenommrn und dabei festgestellt , daß das Herz tat¬
sächlich eine Vergrößerung habe. Das sei aber kein Befund zur
Schwangerschaftsunterbrechung und zur Sterilisation . Die Ver¬
handlung wurde sodann geschloffen. Der nächste Verbandlungstag
iü Freitag nachmittag 3 Uhr . Vorgesehen ist das Plädoyer des
Staatsanwalt ».

Ein teurer Seitenlprung
-o- Ein kleiner Ehemann lebt schon lange getrennt von seiner

Frau . Al» er deshalb an einem schönen Tag in Karlsruhe bei
einer Kaste einen ansehnlichen Betrag abholen kann, will er auch
mal das Leben genießen . Von einer Wirtschaft zur andern
versucht er die „Viertele "

, und im Dörfle sind sie nicht schlechter
als sonstwo . Dabei ist da auch „Betrieb "

. Nach kurzer Zeit hängt
ihm « in Mädel am Arm . Sie hat erfaßt , daß es hier was zu
erben gibt . Dann pilgern die beiden auf des Mädchens Zimmer ,
dort soll mal gelebt werden. Für Wein zu holen gibt er einen
Fünfzigmarkschein. Aus einer Flasche werden zwei und am Ende
haben alle etwas ab . Die Freundin wird noch geholt, man lebt ja
nur einmal und im Weindusel kommt es ja auch nicht so drauf
an . Wie nun di« Beiden friedlich beisammen sitzen, benützt die
»weite di« Gelegenheit und bolt einen zweiten Fünfzigmarkschein
aus dem Geldbeutel und läßt ihn ganz nebenbei auf den Boden
fallen . Dann »eben sich die beiden mit noch mehr Liebe mit ihrem
Gast ab. Als es ans Zahlen geht, gibts großer Krach . Neben dem
Fünfziger fehlt noch ein Zwanziger . Auch der ist „spurlos" ver¬
schwunden . Alles schreien hilft nichts. Dos Geld bleibt fort , auch
als die Polizei kam . In der Zwischenzeit batte di« eine Freundin
der andern das Geld zugesteckt, mit der Aufforderung „laß's ver-
schwinden . . Die Hais natürlich sofort zu ihrem Freund ge¬
bracht, der hats aufbewabrt . Nun sind alle drei verhaftet worden
und vor Gericht soll die Sach« verhandelt werden. Das ist eine
Sensation und der Geschädigte , der als Zeuge gehört wird , braucht
für den Spott nicht zu sorgen. Da die eine Freundin zugibt . den
Fünfziger geklaut zu haben , wird die andere nur wegen Begünsti¬
gung verurleilt . Dafür bekommt sie zwei Monat «. Die Diebin
erhält einen Monat und der Kavalier kommt mit einer Woche

davon . Mit dem Gefühl „Rache schmeckt süß" verläßt dann der
Ehemann den Schauplatz, bei dem er auch nicht als Glanznummer
gewirkt bat .

Er « oltte kein Ba- io stehlen
-o- Manchmal steigen Diebe wo «in und haben gar nicht die

Absicht , etwas zu stehlen. Das wollte gestern auch ein 24jähriger
Kraftwagenführer dem Richter weismachen. Schon lange abreits -
los . saß er vor einiger Zeit an einem Abend in einer Wirtschaft
vor seinem Glas Bier und dachte über die schlechten Zeiten nach.
Als er gegen 12 Uhr die Wirtschaft verließ , faßte er den Entschluß,
nochmals einzukebren, aber später , wenn die Wirtsleute zur Ruhe
gegangen sind . So kam er denn nach 1 Ubr durch die Haustüre
in die Küche , schlug da das Fenster ein und stieg so in die Wirt -
schaft ein . Da er sich nicht genau überlegt hat , was er stehlen
wollte , nahm er mit , was ihm in den Weg kam . Zigarren , Likör,
eine Tischdecke, eine alte Attenmappe und einen schönen Radio .
Am andern Tag brachte er die Sachen zu seinem Freund , dort
hat man den Radio gleich montiert und auf größte Lautstärke ein¬
gestellt. damit sich di« Nachbarn auch an dem schönen Ton erfreuen
konnten. Die freuten sich aber nicht nur -, sondern meinten auch :
Wie kommt denn der zu Radio ? Und als dann heraus kam , daß
in einer Wirtschaft ein solcher Apparat gestohlen wurde , war der
Weg bis zur Verhaftung nicht mehr weit . Bei seiner Verhaftung
bestritt er aber ganz energisch , daß er den Radio stehlen wollte.
„Den hat er bloß so mitgenommen !" Seinem Freund wollte er
ihn auch nicht verkaufen, wenigstens nicht unter 300 oder gegen
den Umtausch gegen ein Motorrad . Nun kann er vier Monate
lang Nachdenken , welche gro^e Dummheit er gemacht bat .

Ein kleiner Betrug
-o- Für eine Zeugin nahm vielleicht ein Prozeß ein schlimmes

Ende . Angeklagt war ein älterer Mann , der vor Jahren von der
Frau Beträge geliehen hat . Einmal waren es 200 M , später dann
nochmals 400 <4t . Für dieses Darlehen hat der Angeklagte leine
Wohnungseinrichtung übereignet , die bereits vorher schon einmal
übereignet war . Darin wurde der Betrug erblickt und erhielt
deshalb auch vom Amtsgericht eine Geldstrafe von 49 -4t. Bei den
Gerichtsverhandlungen kommen aber auch sehr oft andere Dinge
zur Sprache . So erkundigte sich gestern der Richter , woher die
Zeugin das Geld Hab«. Sie ist Putzfrau und ihr Mann , der arbeits¬
los ist , war früher bei der Bahn . Auf diese Frage erklärte sie , daß
sier sich das zusammengespart habe und nirgends sonst Geld habe.
Nun war das schon reichlich merkwürdig , weil eben diese Frau
seit Jahren von der Fürsorge unterstützt wird . Der Angeklagte
stellte dann auch die Behauptung auf . daß das Geld vom Elsaß
stamme, wo die Zeugin ihr Geld angelegt habe , hier aber auk
Kosten der Fürsorge lebe. Al» die Widersprüche sich immer mehr
verwickeln, läßt der Etaatssanwalt die Zeugin -vernehmen und
nun folgt vielleicht für die angeblich arme Frau das böle Ende.
Denn wenn sie falsch geschworen bat . folgen böse Strafen .

JUeine bad. Chronik
DZ . Plittersdorf (Amt Rastatt ) . Kind vom Fuhrwerk überfah¬

ren . Das vierjährig « Töchterchen des Bäcker « Otto Riel lief in ein
Fuhrwerk hinein . Das Kind wurde an Kopf und Brust schwer
verletzt.

D3 . Ott «r»d«rf (Amt Rastatt ) . Hohe» Alter . Hier feiert « in
seltener körperlicher und geistiger Frischd der älteste Mitbürger
Franz Lott seinen 91. Geburtstag.

DZ . Pfonhoeim , 7. Juni . Streik der Pflichtarbeiter . Die Stadt
beschäftigt in der Stadtgärtnerei , bei den Kläranlagen , auf dem
Friedhof und im Brötzinger Tal etwa 100—120 Pflichtarbeiter ,
also Woblfahrtssürsorgermvfänger , di« für die Unterstützung die st«
erhatlen . Arbeit leisten müssen . Sie bekommen dafür « ine Un.
terftützungszulage . Gestern nachmittag erschien in der Stadtgärt¬
nerei «ine Abteilung von IS—20 Mann , um »um Streik aufzufor¬
dern . Die Pflichtarbeiter — 11 Männer und 4 Frauen — legten
schlfeßlich auch die Arbeit nieder . Man verlangt « , daß den Wohl -
fabrtsarheitern statt der bisherigen Zulage ein Taglohn von 2 -4t
ausbezahlt werde. Aehnliches spielte sich an den anderen Arbeits¬
plätzen ab. Heute morgen sind die Wohlfahrtsarbeiter bei der
Etadtgärtnerei wieder zur Arbeit erschienen , während die Arbeiter
bei den anderen Stellen noch im Streik verharren .

DZ . Lörrach, 7. Juni . Der Streik der Fortbildunggschüler in
Lörrach-Stetten ist auf Zureden des Leiters der Anstalt abgebro¬
chen worden.

DZ . Offenburg . Personelle ». Der Vorstand des Wasser - und
Etraßenhauamtes Mosbach , Regierungsbaurat Kiefer , wurde al »
Dienftvorstand zum Kukturamt Offenburg versetzt .

DZ . Baden -Baden . Die Rennen in Iffezheim gestchert. In
feiner gestrigen Sitzung bat der Baden -Badener Stadtrat und der
Finanzausschuß die im Haushalt vorgesehenen städtischen Zuschüsse
für das im Juni stattfindende Auto -Turnier sowie die Zuschüsse
für di« internationalen Rennen im August genehmigt.

DZ . Oberbansen (Amt Bruchsal) . Beim Paddel « ertrunken .
Zwei hiesige junge Leute unternahmen in einem selbstg«bauten
Paddelboot eine Fahrt auf dem Mtrhein . Als sie den Neurbein
befahren wollten , geriet das Boot in einen Strudel und kippte um.
Dabei ertrank der 18 Jahre alte Oskar Maier von hier , während
sich sein Vegleiter durch Schwimmen retten konnte.

DZ . Rrckarhausen. Erkannte Leich« . Die am Freitag hier ge-
ländet « Leiche , bei der aus dem Vorgefundenen Reisepaß der Name
herausgeschnitten war , konnte als die des Ingenieurs Tarlo « Koog
aus Hamburg identifiziert werden. Koog hatte am Vorabend am
Babnbof in Hirschhorn mit dem Bemerken, er wolle sich noch etwa »
im Städtchen umfehen, feinen Koffer bahnlagernd Heidelberg auf¬
gegeben. Durch den vom Gericht beschlagnahmten Koffer konnten
die Personalien festgestellt werden . Ob Unfall oder Selbstmord vor¬
liegt . ist bi» jetzt noch nicht geklärt.

DZ . venaenbach . Die hiesige Feuerwehr begeht dieser Tag «
die Feier ihres 85iäbrigen Bestehens.

Ziehung der Maimarkt -Lotterie
DZ . Mannheim . 7. Juni . Heute vormittag fand die Ziehung der

diesjährigen Mannheimer Maimarkt -Lotterie statt . Der 1 . Haupt¬
gewinn . ein stattlicher Biererzug . fiel auf die Losnummer 2606.

Die Kaiserstühler Frühkartoffel
Noch ungefähr 12 bis 14 Tage dauert es und die Kaiserstühler

Frühkartoffel wird im Handel erscheinen . Aus einer erstklassigen
holländischen Edelsorte hervorgezüchtet. wurde sie im Vorjahr »um
erstenmal in Baden angebaut ; die erzielte Ernte betrug annähernd
5000 Zentner , im laufenden Jahr erwartet man einen Gesamt¬
ertrag von 35 000 bis 40 000 Zentner . Ihr Anbaugebiet erstreckt
sich über 35 Ortschaften des Kaiserstubls . des mittleren uift» un¬
teren Breisgaus . Die Kaiserstühler Frühkartoffel hält jeden Ver¬
gleich mit der Auslandskartoftel (auck der sog. Maltakartosfel )
aus , sie eignet sich besonders zur Herstellung von Salat und Brat¬
kartoffeln . Für di« Zuleitung an den Konsumenten sind organi¬
satorische Vorkehrungen getroffen , nach Beginn der Ernte werden

in Riegel am Kaiserstubl drei - bis viermal wöchentlich Kartoffel -
Eroßmärkte abgehalten . —tt .

Stand der Viehseuchen
DZ . Am 1 . Juni wurde nur au » der Stadt Wiesloch die Maul¬

und Klauenseuche gemeldet. Die Schweinepest herrschte in fünf Ge¬
meinden der Amtsbezirks Mannheim und in einer Gemeinde des
Weinbeimer Bezirks, während der Milzbrand in je einer Gemeinde
der Amtsbezirke Donaueschingen, Offenburg , Sinsheim und ' Walds -
hut festgestellt wurde.

Baseler Freiballon im Schwarzwald gelandet
DZ . Basel , 6. Juni . Der gestern morgen in Basel unter Führung

mit Major Dr . E . Dietschi gestartete Freiballon „Basel" wurde
sofort in grobe Höhen entführt und flug das Meinal entlang ,
wurde um die Mittagszeit in Frriburg i . B . gesichtet und landete
um 1 .45 Uhr in etwa 1000 Meter Höh« oberhalb von Elzach in
Baden .

j QemeindepolMk
Berzhausen

Gemeinderatssitzung
Bon dem Jahresabschluß der Gemeindekasse vom Rechnungsjahr

1931 und der KassenstaUdsdarstellung vom Monat Avril 1932 wurde
Kenntnis genommen. — Die Zuputzarbeiten im Innern des Rat -
baufes wurden dem Wilhelm Mußgnug . Gipfergeschäft, auf Grund
seines Angebots übertragen . — Eine Verfügung des Bezirksamts
Karlsruhe betr . Einnahmen « und Ausgabenrückstände der Gemein¬
dekasse kam zur Kenntnis ; es wurde beschlossen, daß diejenigen
Schuldner , die mit Rückständen zur Gemeindekasse haften , unver¬
züglich zu betreiben sind. Die Betreffenden sollen durch Vorladung
zum Bürgermeister auf diese Maßnahme aufmerksam gemacht wer¬
den. — Der Bürgermeister erstattete Bericht über seine am 2 . Mai
dieses Jahres mit der Bad . kommunalen Landesbank in Mannheim
betr . des bereit » gekündigten Gemeindedarlehens geführten Ver-
baMungen . Wegen der Höbe des Zinsfußes ist nochmals ein Ge¬
such an die genannte Kreditanstalt einzureichen. — Die Hundesteuer
ist in den gleichen Sätzen wie im Vorjahr zu erheben und beträgt
demnach 12 Mark staatliche Steuer und 3 Mark Gemeindezuschlag:
für den »weiten Hund erhöbt sich die Steuer entsprechend den gesetz¬
lichen Bestimmungen . — Der Heupreis für den Farrenstall wurde
festgesetzt und beträgt für gutes trockenes Kleeheu 2,20 Mark pro
Zentner . — Di « Wohlfahrtsunterstützuneseinvfänger wurden fest¬
gestellt und anerkannt . — Verschiedene Gesuche wurden verbeschie -
den.

Bietigheim
Gemeinderatssitzung

Der offiziellen Gemeinderatssitzung ging eine Fürsorgeausschub-
kitzung voraus , in welcher der Gemeinderat mehrere Fürsorgean »
träge behandelt « . Nach genauer Prüfung der dringenden Bedürf -
tigkeitsfrage , wurden jedoch nur einzelnen stattgegeben und dem
Fürsorgeamt Rastatt befürwortend weitergeleitet . — Der Gemein¬
deratssitzung lag ein Schreiben vom Vorsitzenden des Kreisverban¬
des vor . In diesem Schreiben verweist derselbe dringend aus die
Begleichung der rückständigen Kreis - und Wegesteuern. — Die dies¬
jährige Hundetaxe wurde weder reduziert , noch erhöht . Demnach
kommt auf die staatliche Hundetaxe noch ein Gemeinderuschlag von
Mark 8.—, was sodann eine Gesamttaxe von Mark 15.— für jeden
Hundebesitzer ausmacht . — Die aus dem Winterdilfefonds erhalte¬
nen Mark 1000.— wurden dem Arbeitsamt Rastatt für die Bei¬
träge zur Krisenfürsorge überwiesen . — Laut einem anläßlich der
letzten Bürgerausschußsitzung eingegangenen Antrag , wurde die
Forstverwaltung in Rastatt um die Genehmigung eines Holzhiebes
(Kahlhiebes ) in der „Hühnerlache" ersucht . Die befürwortende
Stellungnahme des Forstamtes wurde zur Kenntnis genommen.
Da der Gemeinderat die Inangriffnahme dieses Holzhiebes augen¬
blicklich für ungünstig hält , wurde dieses Arbeitsvrojekt auf einen
späteren Zeitpunkt zurückgestellt . Das abzubolzende Gelände soll
ausschließlich für Wiesenzwecke verwendet und verpachtet iverden.
— Di« Beitreibung rückständiger Gemeindeumlagen und Steuern
soll unverzüglich erfolgen .
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lEetjte 7lac &bicftieH
Fürst Slarhemberg bei Mussolini

Wien , 7 . Juni . ( Eig . Drabt .) Der Führer der österreichischen
Seimwebren , Fürst Starhemberg , hat sich am Dienstag im Flugzeug
nach Rom begeben. Die Reise hat den Zweck, in Verhandlungen
mit der Leitung der italienischen Faschisten eine Vereinigung zwi¬
schen den faschistischen Heimwehren Oesterreichs und den österreichi¬
schen Nationalsozialisten vorrubereitens Starhemberg bat über
dielen Plan bereits seit längerer Zeit unter anderem auch persön¬
lich mit Mussolini korrespondiert.

Veranstaltungen
Mittwoch , den 8. Juni 1932 :

Badisches LandeSiheater : Der fliegende Holländer . 20 Uhr .
Stadtgarten : Nachmtitagskonzert , 16 Uhr .
Badische Lichtspiele : Tarakanova . 20,3» Uhr.
gtloria -Palast : Ter Prinz von Arkadien. Beiprogramm .
Kammcr -Lichtspicle : Die Iran , von der man spricht .
Bender & (Jo . : Backen , Braten , Grillen und Sterilisieren mit Vortrag .

16 und 2« Uhr.

vorläufige Wettervorhersage
Ler Vaüiläien Landeswetterwarte

Infolge Annäherung eines Hochdruckgebietes aus Westen kam es
gestern nur noch vereinzelt in der Hauptsache im Süden des Lan¬
des zu Regenfällen . Die Temperaturen , die in den letzten Tagen
stetig gesunken waren , haben auf den SKwarzwaldböben nunmehr
den Gefrierpunkt erreicht. Die tiefsten Temperaturen der gegen¬
wärtigen Witterungsveriode werden jedoch damit erreicht sein , da
wir künftig wieder mit Erwärmung durch Sonneneinstrahlung rech¬
nen können . Das Hochdruckgebiet wird uns voraussichtlich 2 bis 3
trockene und heitere Tage bringen , weshalb sich eine Ausnutzung
der Wetterbesserung für die gegenwärtig fällige Heuernte empfiehlt .

Wetterausstchten für Donnerstag , g. Juni : Zeitweise heiter und
trocken und zunehmende Erwärmung , nachts noch kühl.

Wasserstaus des Rheins
Basel 143 , gest. IS ; Waldshut 337 . gest. 19 ; Schusterinsel 203,

gest. 13 ; Kehl 343, gest. 12 ; Maxau 314 , gest. 16 ; Mannheim 404,
gest . 20 Zentimeter .

Bestellt den wahren Jacob!

Stanoesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Eterbekälle und Beerdigungszeiten . 4 . Juni : Rosa Hettick . 47

Jahre alt , Ehefrau von Anton Hettich , Laborant (Mühlburg ) .
Elisabeth Wedel , 78 Jahre alt , Witwe von Eduard Wedel , Büro «
assistent . Beerdigung am 7 . Juni . 14 .30 Ubr . Georg Krieg . 60 3-
alt , Küsermeister, Witwer . Hermann Sauer , 59 Jahre alt . Ober«
postsekretär Ehemann . Beerdigung am 7 . Juni . 15 Uhr . Lytma
Rothe , 46 Jahre alt , Ehefrau von Hugo Rothe , Bäcker . Beerdigung
am 7 . Juni , 14 Uhr . — 5 . Juni : Ferdinand Levv. 71 Jahre alt ,
Privatmann , Witwer . Helga, 9 Monate 18 Tage alt . Vater AdoN
Schmidhauser, Kaufmann (Müblburg ) . Ruth . 12 Jahre alt . Vater
Hermann Oertel . Architekt. Beerdigung am 7 . Juni , 11 Ubr . Pach
Quicker , 43 Jahre alt , Fräser . Rhemann (Mühlburg ) . — 6 . Juni :
Franz Weber , 18 I . alt . Elektro -Jnstallateur . ledig (Mühlburg !

Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 6 . Juni : Eugen Rastetter .
23 Jahre alt , Gipser , ledig (Mörsch) . — 7. Juni : Margarete Lur ,
geb . Krämer , 37 Jahre alt . Ehefrau von Georg Luz . Kaufmann .
Beerdigung am 9. Juni , 12 .30 Uhr.

veremsanzeiger
Karlsruhe

Arbeitersamariterkolonne Karlsruhe . Donnerstag , den 9. Juni ,
abends 8 Ubr , findet im „Salinen " eine Borstandssitzung statt,
wozu sämtliche Vorstandsmitglieder gebeten werden. 3142

Badisches
Landestheater
Mittwoch , 8 . Juni

• E 28
Dh. - Gem 701- 800

Verfliegende
Holländer

Bon Richard Wagner
Dirigent : Schwarz

Spielleitung : Pruscha
Mitwirkenve :

Haberkorn,
Reich -Dörich, Hospach ,
Kiefer, Schuster, Strack

Anfang 20 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise D (0.90—6.70 A ).
— 754

Do. 9. 6. Reu einstu¬
diert -SchneiderWibbel
Fr . 10. 6 . Bor Sonnen¬
untergang . Im Kon-
zerthauS : Häusel und
Gretelsl .Akt ). Hieraus :
« 18 ich noch im Flügel -
Neide. Sa . II . 6 Das

Dreimäderlhaus .
So . >2. 8. Zu kleinen
Preisen : Lohengrin.

StMgllktt»
Mittwoch » 8 . Juni
Bon 16— 18 ' /- Uhr

AachnNilagr .
n Konzert

Philharmonisches
Orchester.

Verbilligte Nutrittspr .
Achtung !

Eich , hochmod . Schlaf¬
zimmer , gerund . Ecken,
mitil . Tüi « pol. 180 cm
breit . Schrank, Jnnen -
spiegel , lür nur 810 X .
Wohnzimmer mitTisch
uno Leoerftühle, beste
Qualität , 810 M . 9Koö
wüche mit Tisch und i
Stühle . 135 .* . Zu er-
fragendlmaltenstr .7 »
Rückgedäuoe. 3131

SpelWriosseiu
gelbst. . Industrie " erst¬
klassige Qualität . Abg
auch zentnerweise ab
Lager und frei Nester ,
zum äußerst. Tagespr
A . Heckmann ,
Alt Bahnhos Tel . 590b

Billige Angebote dieser Woche !
Strümpfe

Damen-Strümpfe _ _
feinmaschige künstl. Waschseide DR ^mit mod. ä jour Zwickel • Paar W r

Damen strümpfe _
BemDerg-Kunstseide mit starker 1 Oll
Florsohle . Paar IbmV
Damen -Strümpfe . __
Kunstseide plattiert, äußerstsolid 1 fli )
und haltbar . Paar la “ W

Damen-Strümpfe _ __
künstliche Waschseide , hervor- J Rf %
ragend schöne Qualität • - Paar lellU

„Fauorlt '-strümple _ _
aus künstlicherWaschseide , uns. H Dfl
beliebte Spezialqualität • Paar KaVl #

Auf Extra -Tlsehan i
Gummi - Tischdecken
mit Rüsche AC n» i AB

80/90 99 ^ 90/125 Ii49

Schürzen

Gummi-Schürze
bedruckt, in schönen Mustern • “ w /

Platten-Schürze mito«» np
in gut.Qual., mit Kreuz- u . Bindeb. IUt

Pianen-schQrzemito.en
mod. schöne Formen und Muster
Kreuz- und Bindeband . .

UliUiaach immer JCindectag.

Kostet diese Tasse schokotrunK mit
sahne zusammen mit einer merinhe
und die Kindertasse dam ihr

mitnehmenI

95rMeota $ett
Herren -Netzjacken _ _
mit verstärkter Achsel , Vorder- BK ft1
Schluß Größe 4-6 OU f

Herren -Schlüpfer 7c «
Knieform, weiß Trikot - - Größe4 ■ w *

Herren -Hosen mitu.ber- 1 ar
schlag , echt Mako, 2fädlg, Gr. 4 li "tw

Die moderne Demeimeizwiisciie
aus Kunstseide, erstklassiges Fabrikat

Hemacnen 1 qc
mit Bandträger » • * • • • • • • livll

Schlüpfer 9 qc
im Schrittdoppelt verstärkt • » In4U
Hemdhosen » cn
mit 5 KnopfverschluB. UiUU

aus der
Jßehensmittel -

•ühteilung
Sennehutter . «und 1.10
moikereihutter — «und i.za
Teehutter - - - HM -stück es?
Fst.uiartt.markenbutter

V» Pfund-Stock / Ü‘V

ArDeiier-Sportkartell Grötzingen i !
ITodes -Anzeige

Hiermit setzen wir unsere werten Ms
Mitglieder von dem Ableben unseres —
lieben Genossen

IMl Wl !
« geziemend in Kenntnis.

« rbeitergefangverein
| Liederkranz

Turnverein Bahnfrei e. B .
Mnfikveret » 188 «
Naturfreunde
Sportklub

i Radfahrervereiu
Beerdigung Donnerstag , S. Juni ,

nachmitiagS 5 Uhr von der Friedhof -
kapeste auS. 338

1 1 Marti« Arheit |

Todes-ftnzeige .
Tief betrübt teilen wir allen Freunden und

Gewerkschaftskollegen mit , daß unser lieber
Betriebsratsvorsitzender , Kollege

martin amen
Dienstag morgen gestorben ist. Als eine auf¬
richtige Persönlichkeit , ein Mann von ausge¬
prägter Rechtlichkeit und eisernem Pflicht¬
gefühl hat er jederzeit den Interessen der Be¬
legschaft mit unermüdlicher Hingabe gedient .

Wir werden seiner stets in Treue und
Dankbarkeit gedenken .

Die Beerdigung findet Donnerstag , nach¬
mittag 5 Uhr, von der Friedhof kapelle in
Orötzingan aus statt. 53»

Durlach , den 8 . Juni 1932 .

Die Deiegschail der Firma Gritzner-Kayser 2:
Im Auftrag : Der Betriebsrat .

iQUinainnltninf a werden schnell und billig angefenig »
1irauerorieie TerlansdirnckereiVolksfreund Sind ».

Todes -Anzeige
Heute vormittag >/,9 Uhr verschied

nach kurzem, schwerem Krankenlager
unerwartet rasch unser herzensguter ,
treubesorgter Bater

im Alter von nahezu 67 Jahren . ■ “

Grötzingen, den 7. Juni 1932 Bf
Kaiserstraße 68 ■ *

Me trauernde » Hinterbliebene« W
Die Beerdigung findet am Don- M !

nerStag , den 9. Juni , nachmittags Wb Uhr von der Friedhofkapelle aus Mi .
statt . 537 W

Saubere Frau sucht
Ltundenplatz a. Halb-
tagsftunden bei mäßig.
Berechnung . Zu ersr. u
Kl033 im Bolksfreund

Ehrl . fleißig. Mädchen
sucht Stellung i. Wirt¬
schaft für Haushalt od
Bedienung , evtl, auch
Privat . Zuschriften unt .
Nr . 3134 an den BolkS -
sreund erbeten.

Jung . Mädchen, selbst
ständig im Kochen , sucht
Stellung . Zu erfragen
bei « aldeschwieler ,
Schützen,tr. 110, HL

Schöner eintüriger
Kleiderschrank zu ver¬
kaufen . Durlacher Str .
t9 , lll lkS . 8531057

r 1
A.1AKIC ir

UERKAUF
Wer sparen will
nützt diese Gelegenheit !

Damen -Hemd
mit angeschn . Achtel , la . Mako - 4trikot weiß, schwere Qualität, 9
ca . 90 cm lang .

FrottierHandtuch ,
farbigerJacquard , weiß mit

Bordüre , 58/115 cm

Damen -Strumpf
Kunstseide plattiert , feinmaschig
mit 4 facher Florsohle .

Beachten Sie das
Preisausschreibent

Aelter . Ehepaar (Reut .)
sucht 2 - Zimmer - Woh -
nun « zw. 2b u . 30 A
im Zentr der Stadt .
Adr zu ersr . u . D1060
im Bolksfreund .

Beamter s. aus 1. Ott
8 -Zimmer - Wohnung
Angeb. mit Preis unter
Nr. 3132 a . d . BolkSsrd.

1- bis 2 -Zimmer -
Wohnung zu mieten
gesucht . Angebote mit
Preis unter Nr . 3135
an den BolkSsreund.

Zwei schöne Reubau
Wohnungen , 2. Stock,
und Mansarde , je 3
Zimmer für 3b u . 20 A
monatl . in Durmers¬
heim zu vermieten .
Näh bei Jinkbeiner ,
Karlsruhe»Beiertheim,
Cäeilienstraße 2 , pari .

Möbliertes Zimmer
m sep . Eingang u . elektr.
Licht, billig zu vermiet,
iiuisenftraße 47. « >056

Schöner großer Lade «
>n ein . Neubau in Knie -
lingeu zu berm . Ang..u
Nr . 3133 a . d . BolkSsrd

Damen » und Herren
sahrrad wie neu. i . A .
«ehr billig abzugeben.
Molikestr. 133, II r.

Herrenrad
z verkauf. Weiherseld ,
Belchenstr. 4,1 . H1054

Gut erhaltenes Motor¬
rad Triumph , 27b ccm ,
sahrderett . fast neu be¬
reist, wegen längerer
Arbeitslosigkeit zum
Preise von nur 80 M
zu verkaufen. Anzu¬
sehen in Staufenberg ,
Haus Nr . 182. Bl06b

Gut erhaltener weißer
Kindersportwagen zu
lausen gesucht Adresie
zu eriragen unt . ÜI062
im BolkSsreund.

Gut erhaltener Kin -
derwage « , wie neu,
billig zu verkaufen.
WolfartSweiererStk . I2 .ll . Stock. GI06I

Eiudemagen
gut erhalten , zu kanfen
gesucht . Off. mit Preis
unt . 1- 1063 a. d.BoUSfr.

3
Schlafzimmer-
Einheitspreise

Dieses Ancrebot
wird Jedem die Möe-
lichkeit geben , sich
nach seinen Mitteln
ein schönes Schlaf¬
zimmer auszusu¬

chen . 3138
1 . Einheitspreis

175 .-
Das Schlafzimmer

wird in Mahajron -
oder Goldbirken -

tarbe geliefert . Es
besteht aus 2 Bett¬

stellen , 2 breite ,moderne Nacht¬
tischen , 1 Wasch¬
kommode mit Spie¬
gelaufsatz , 1 Garde¬

robeschrank ,2 Stuhle , 1 Hand¬
tuchhalter .
2 . Einheitspreis

. 275 .-
Dleses Zimmer ist

echt Eiche , in schö
nem braunem Ton
gebeizt und nesteln
aus : 2 Bettstellen , 2
Nachttische m .weiü
Marmor. 1 Wasen-
kommode mit echt
Marmor u . - pieael -
aufs . 1 Garderobe¬
schrank . 2 Stühle . 1
Handtuchhalter
3 . Einheitspreis

375 .-
Ein schwer , eich

Schlafzimmer mit
Nußbaum abeeseizt
alles voll gearbeitet
und abgresperrt , mit
dreitür Garderobe¬
schrank und Innen -
sniegel Vst . Kleider .
’/s für Wäsche .

Es lievt in Ihrem
Interesse , diese so
« unotigen Angebote
auszunutzen .

moneinaus

maPH Kann
Ulaldstrafle 22
(neben Colosseum )

Lieferung auchnach
auswärts frei Woh¬
nung . — Bequeme
Teilzah 'unfrsbedin -
gungen . - Garantie .

Standi (r“ s Lasrer
über 200 Zimmer

und Küchen .

Krisenüberwindet
rvN / >Mer9Euut»d «ich trinktum

.wdoft» Pfennigtiglichrhit

^ den b^rühmton Minti*»!

Imnauer Apollo -Sprudel
Remstal -Sprudel

Beinstein

Fragen Sie nach den Weit herabgeeeteten Preisen.

Brauerei lieh . Fel . Gr. m. b. H . . Kriegs -
Straße 115, Tel . 7276/77 ; Anton Hananer ,
Mineralwasserfabrik . Goethestraße 29.
Tel . 2704 ; G . Kranich , Badische Chabeso -
fabrlk , Martenstraße 48 . Tel . 3182

öeftentiidje 3aDiunp5crinneruna
ES find zu entrichten : .

10. Juni Einkommen» und KörperschaftSsteuer'
Vorauszahlungen nebst Zuschlägen füt
das 2. Kalendervierteljahr 1932.

10. Juni UmsatzsteuervorauSzahlnng lür de «
Monat Mai

Nicht rechtzeitige Zahlung der Steuern ha/
die Festsetzung von Berzugszuschlägen mit l "
v H . für jeden angesangenent/ »MonatzurFolgk -

Bargeldlose Zahlung unter Angabe w1.
Steuernummer wird empfohlen.

Karlsruhe , den 7. Juni 1932.
Die Finanzämter Karlsruhe Stadt

Land , Durlach und Ettlingen .

Wangs-Veifleigerung.
Am Donnerstag , den 8 . Juni 1832 , nflfh'

mittags 2 Uhr, werbe ich in KatlSrube . i**1
Pfandlokal Herrenstr . 45 a gegen bare Zahlubil
im BollstreckungSwege öffentlich versteigerb-
2 Doppel-Pulte , 1 Zeichenichraak, 1 Bauernlisol-
1 Flurgarderobe , 1 Planschrank/ l Kopierpreffo
3 SofaS . 1 Büfett . I Kredenz, I Bücherschrank
Tische . Stühle . 1 Bobenteppich, 1 Dipl »Schreib'
tiich , I Standuhr , I Lederftanze, 1 AnieheveF
lederpreffe, 1 Saltlernähmaschme . 1 Kleides
schrank , 1 Konsolspiegel. 1 Partie Damen- »nb
Kinderbadeanzüge , 3 Seffel, l Biirine , versw -
Schränke, I Empireuhr , l Empirespiegel. >
Piretisch

“ 313 ?

Karlsruhe , den 7. Juni 1932
Burgmann , GerichtSvollzikhbi

Radio , „ Mende "
4 Röhren , Netzanschluß ,
billig zu verkaus. Anzu¬

sehen Grünwiukel ,
DurmerSheimer Str . 25
Friseurgeichäft Ei 05.'

Bettstelle
mitPatentrost sowie rin
Nachttisch zu Verlauf .
Anzujehen J/a l —3 und
ab */e7 Uhr. Lhmann ,
SchiUerstraße 28 . 111.

Zwei gebrauchte Bett¬
stellen entbebrlichkeitS-
halber bist abzug An»
zufehen nur vormitt
Karlftraße 84 , lll .

Eine komplette
Mitzgerei - SinrichtE

„ Molt B>itz»Spr :tz
zu verlaufe » « >0°
Malsch,Jrievrichstr .25 '

beim Biergarten .

Motorrad mit B«'
wagen evtl, auch
gut erhalten zu kaust
gesucht . Ang. mit P^ '
unt . Nr . 3124 an ven
Bolksfreund

Eine gebrauchte fl*
erhalt . Schlagp «^
m kaufen gesucht L
ertragen unter O ' "
im BolkSsreund

Kleine Klügeln «- »
mit Rohr zu verkaust"
Maiienstr . 91 , t w \ .

Umzugs -
% Rabatt

auf Steppdecken , Woll-
und Kamelhaardecken ,
Da u nen decken ,
Federbetten u . Matratzen

OERTEL
Kaiserstrasse 101 — 103 ,
an i . Juli Hawersip . tsi

SIS»


	[Seite 552]
	[Seite 553]
	[Seite 554]
	[Seite 555]
	[Seite 556]
	[Seite 557]
	[Seite 559]
	[Seite 560]
	[Seite 561]

